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Das witde Konjipiententhum. 
Bekanntlich beschäftigen sich die Advocaten-

und Notariatskammern schon seit Iahren mit 
der Frage der Hebung der von ihnen ver-
tretenen Stände. Hierbei erscheint unS in Bezug 
aus das Conzipienienwesen, das ja doch als 
alleinige Grundlage einer soliden Entwicklung 
der betreffenden Stände betrachtet werden muß. 
»er Umstand zu wenig gewürdigt, in welcher 
Weise manche Advocaten und Notare ihre Con-
jtpiSarbkilen verrichten lassen. Wir meinen hie-
mit das sogenannte „wilde" Conzipiententhum. 

D^ß sich Personen, welche ohne gesetzliche 
Vnechtigung Conzipientendierst leisten und ledig« 
lich nur um daS tägliche Brod ihr Pensum ab-
arbeiten, um fa« Ansehen der genannten Stände 
nicht kümmern, da sie hierzu ja auch gar keine 
moralische Verpflichtung haben, ist wohl selbst-
verständlich. 

Abgesehen davon, besteht aber daS „wilde" 
Conzipiententhum mit wenigen Ausnahmen meist 
«ut Individuen, die auch anderen Stände» nicht 
sehr zur Ehre gereichen würde». Wir sind im 
syrischen Unterland» um Beispiele nicht vcr-
leg»» daß solche Zavlvtduen, die nebenbei auch 
die Geschäfte windisch-politischer Agitatoren und 
Hetzer besorgen, oft ganze „auchdeutsche" 
Kanzleien in der Hand haben, in welchen der 
bloß formell sigurirende Ches lediglich daS Unter-
schreiben und oas Geldeincasjiren nach MonctS-
schluß besorgt. 

ES ist klar, daß hiedurch absolvirten Ju-
risten mit gesetzmäßiger Befähigung vom Stand-
p>-nkte der practischen Verwendung sowohl, als 
auch in Bezug auf die materielle Existenz oft 
sehr günstige Posten entgehen, und daß die Ar. 
i>eiien solcher nicht juristisch gebildeter Con-
jipuaten gewöhnlich die Quelle massenhafter, 
kostspieliger Prozesse bilden. I n dieser Hinsicht 
«iderlprichl daS wilde Coiizipiententhum dem 
Geiste der bezüglichen Institutionen vollständig. 
> — 

ßutturöild aus giR im 17. Aayr-
hundert. 

R-chdr»« verholen. — «>><i»pil»«rechl «»elxh«lle». 
Wenn auch die vorliegenden Daten, die 

»»« einem Inventar? nach dem am 21. August 
1696 in Cilli verstorbenen Lederermeister und 
Iu*schuß der RathS-Bürger in Cilli, Mathias 
kabukhouschek. gezogen sind, nur ein trockene» 
Material geben, sich auf Namen und Ziffern 
beschränken, so erscheinen sie insofern doch werth-
«oll. al« sie mit Klarheit den BermögenSstand 
«ne« angesehenen Cillier Bürger» zu Ende de» 
17. Jahrhunderts sowohl hinsichtlich seines Real-
»ermögenS, seines Mobiliares und Verkehres als 
euch ein Bild der damaligen Werthe und Preise 
geben. Aus solchen einsachen Daten kann man 
Schluss« in Bezug aus die damaligen Cultur-
»erHältnisse ziehen und Vergleiche mit der Gegen-
»an mache«. 

Da« vorliegende Inventar wurde mit großer 
Kenauigkeit beinahe in der Form, wie auch jetzt 
'olche gerichtliche Acte abgefaßt werden, vom 
Stadt,chreiber Johann Jakob Clau« in Gegen-
»an deS ^tadtrichters BlasiuS Losegger, dann 
der Bürger Johann Bopt. Dolltnger, Gabriel 
Shiniperger, Johann Zeiller und Johann Richard 
Laumbgarthner. in deutscher Sprache aufge-

E« wäre daher auch Sache deS Staate«, im 
Wege d'S Gesetzes einzugreifen, und d«S so-
genannte . wilde" Conzipiententhum zu regeln. 

Nach unserer Ansicht sollte die eventuelle 
ausnahmsweise Zulassung von gesetzlich nicht 
berechtigten Person,» zu Conzipientendiensten 
wenigsten« von der Genehmigung der Notariat»-
und Advocatenkammern avhängig gemacht wer-
den. welche Genehmigung nur unter bestimmten 
gesetzlichen Kautelen erfolgen dürfte. Aber auch 
schon dermalen könnre von Seite ver Gerichte 
im Interesse ihres eigenen Ansehens und um 
qualitativ bessere Conzept«arbeiten zu erzielen, 
viel zur Abhilfe geschehen, wenn sie eben nach 
Vorschrift der Gesetze und entgegen der bei den 
Gerichten einer größeren Stadt UntersteiermarkS 
constant geübten Praxis, geietzlich nicht berech-
tigte Individuen von der Vertretung oder viel-
mehr Substituirung ihrer Chefs bei Gericht auS-
schließen würden. 

Uräliminare der Stadt Warvurg. 
Dieser Tage wurde der Voranschlag der 

Stadtgemeinde Marburg für daS Jahr 1887 
der Oeffentlichfeit übergeben. Die Zusammen-
stellung der wahricheinlichen GebahrungS-Erg:b-
niße liefert den Beweis, )aß die Stadtoertretung 
im Geiste der Zeit handelt, und ohne Scheu 
kräftig an die Lösung der Aufgaben schreitet, 
wie sie einer aufstrebenden, emporbliihenden 
Stadt gestellt sind. Da« größte Interesse 
nehmen vorerst die „Außerordentlichen Erforder-
niße" in Ausspruch, für die eine Summe von 
152.000 fl. eingestellt ist. Der Bau einer 
Mädchenschule erscheint mit fl. 25.000, die 
Kanaldauten mit fl. 14.000, die Errichtung 
eine« Schlachthauses mit fl 22.900 eingestellt; 
für den Ankauf des VerpflegSmagazinS am 
Domplatze und deS Heumagazins in der Kärnt-
nervsrstadt sollen fl. 45.000, sür den Ankauf 
de» Manischen Hause» am Domplatz fl. 8000, 

nominen. Die Namen die'er Bürger dürftet, 
der gegenwärtigen Generation größtentheilS ent-
schwunden sein. Die im Inventar? in Gulden, 
Kreuzern und Pf.nnigen angesetzten Werthe sind 
nicht nach der gegenwärtig geltenden Währung, 
sondern in der damaligen, dem Convention«-
Silbermünzfuße gleichkommenden Währung zu 
berechnen, nämlich der Silbergulden mit 60 
Kreuzer, der Kreuzer zu 4 Pfennigen, daher 
der damalige Gulden mit 1 fl. 5 kr. in Silber 
ö. W. anzunehmen wär». E« fehlen un« die 
Daten, den Werth des Silbers zu Ende drS 
17. Jahrhundert« mit Genauigkeit zu bestimmen? 
jedenfalls war er höher als gegenwärtig. 

Nach dieser Berechnung würde sich die beim 
Verstorbenen vorgefundene Baarschast von 230 fl. 
24 kr. auf 241 fl. 91 kr. ö. W. belaufen. 
Dieser Betrag bestand in verschiedenen Münz-
stücken, die leider nicht näher bezeichnet werden. 
Der Erblasser besaß in der „unteren Gasse" 
eine Hausrealität zwischen den Häusern deS 
Johann B. Dollxiger und deS Carlo de Vollini, 
lammt Garte» und Ledererwerfstätten, Diese 
Realität wurde aus 400 fl. --- 420 fl. ö. Ä . 
dewerthet. Dieselbe war von der noch existire»-
den Familie Sadukoschegg bis in die neuere 
Zeit besessen und ist da« gegenwärtig der Spar-
cassa gehörige, früher Adam Laßnigg'sche Hau» 

für die Umgestaltung de» Verpfleg» m agazta» 
in ein PfarrerShauS fl. 10.000, für Straßen» vei-
terungen und -Eröffnungen fl. 0900 ausgegeben 
werden, fl, 3000 erfordert die Herstellung des 
Stiegenaufgange» im Rathhaus« und fl. 1200 
sind für die Vorarbeiten zur geplanten Wasser-
leitung piäUmimrC Nahezu fl. 150.000 sollen 
also im nächsten Jahre baf 14c verausgabt wer-
den, um Marburg zweckmäßig ju verschönern, 
zu erweitern und mit den sür die allgemeine Ge-
sundheit nothwendigen Anstilten und Enrichtua-
gen zu veriehen. 

Der G.meinderath hat zur Bestreitung 
dieser außerordentlichen Erfordernisse die Auf-
nahine eines 4x/ t% Darlehens von fl. 150.000 
beschlossen. Zu den außerordentlichen Erfvcder-
nissen übergehend, Hede» wir die Btjüge der 
Beamten und Diurnisten mit fl. 1228, die 
Kosten der SicherheitSwache mit fl. 1030 her« 
vor; da» Erfordernis an Pajsivinteressen er-
reicht — fcii neue Darlehen einbezogen — die 
Summe von fl. 29.555*70, das ordentliche Er-
fordernis für Straßenerhaltung, Pflisterung, 
Erhaltung der Canäle, Brücken, Stege, Reini-
gung der Straßen :c. erscheint mit fl. 18.700 
eingestellt, für dieStadtbeleuchtung sind fl. 13.150 
präliminirt. Da« Feuerlöschwesen erfordert fl. 
1200, und die Kranken- und Armenversorgung 
eine Zubuße von fl. 7970 au« dem Sladtsäckel. 
Für SanitätSpflege sind fl. 5075 eingest llt. 
für Schulen, Kunst und Wissenschaft sind 
fl. 15.694 60 präliminirt. dem der Landes-
deitrag für die Oberr«alschule mit fl. 2000., 
der halbe Ertrag an Schulgeld dieser Anstalt mit 
fl. 1500 und verschiedene Einnahmen und Ersätze 
mit fl. 1130 gegenüberstehen. I n die Bedeckung 
sind weiter» folgende hervorragende Posten einge» 
stellt: Zinsen vom Reservesonde der Sparcassa 
fl. 36.500 78, Zmsenerträgnisse fl.8d30 20, Kiuf-
schillinge fl. 1400 Platzs^mmelgelder fl. 14.500 
Hunvesteuer fl. 2050, Brückenwage - Gebühren 
fl. 700, Ländgebühren fl. >̂00, Mauthägaivalent 

in der Herrengasse. Leider fehlt eine Beschrnbung 
dieses Hause« hinsichtlich deS Umfanges der 
Baulichkeiten und deS Baumaterial«»; jedenfalls 
dürfte «» kein groß«» Gebäude gewesen sein, 
und wahrscheinlich theilweise au« Holzconstruction 
und theilweii« au» schlichten Steine» (Lapor- und 
Steingerölle au» der Sann), wie man t ieß 
häufig beim Abbrüche alter Häuser noch jetzt 
findet, bestanden haben. E» erklärt sich demnach 
der gennge Werth diese» Gebäude» im Ver-
bältnisse zu dem gegenwärtigen weitläufigen 
Doppelbaut. 

An Arckern werden verzeichnet: Ein Acker 
sammt Tenne und Harpse kießseit» der Kötling-
Brücke mit 130 fl. = 136 fl. 50 fr. ö. W. Ein 
Acker in Gabrije mit 85 fl. := 89 fl. 25 kr. ö. W. 
Ein Acker aus der ob?ren „Gemain", wahr-
scheinlich da« Terrain zwischen der Caserne und 
der Gasanstalt mit 50 fl. — 52 fl. ö W. Ein 
Freigarten vor dem „uu.ern Thore", unweit 
der Ledererstube, wahrscheinlich an der Sinn 
in der Linie der Capuzinerbrücke zum gegen« 
wärtige» Bahnhof, mit 140 = 147 fl. 0. W. 
Der Weingarten am St. Nicolai-Berg, in neuerer 
Zeit dem Herrn Ressinger gehörig gewesen mit 
170 fl. = 178 fl. 50 fr. ö. W> 

Leider sehlen uns alle Daten hinsichtlich 
de« FlächenmasfeS dieser Culiurgattungen. An 
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fl. 1107*66, Beiträgt zum Canalbau. Drausteg. 
verschiedene Entschädigungen und Erlöse für Wert« 
zeuge. Material« u. dgl. fl. 244;!. Cassarest 
fl. 5600. Endlich 15*/o Zuschlag zur Verzehrung«, 
steuer fl. 6435. 15#/0 vom Bier- und Brannt« 
weinverbr>>u t. kl. 6000. 20*/Ä Gemeindeum» 
hg» fl. 21.000 und 3'/, ZinStr.uzer fl. 14.700. 

DaS ordentliche Eeiorderniß de'räft fl. 
136.245 78, da« Exlraordin^rinm fl. 152.000. 
die Gtsanimtdedeckung beziffert sich auf fl. 
240.977-64; der Abgang wird durch die oben 
angeführten Zuschläge und Umlagen gedeckt, 
und da» PräUmiuare schließ« mit einem Ueber« 
schuße von fl. 866-86. 

Korrespondenzen. 
Marburg. 29. November. (Orig.-Bericht.) 

sN e u e st« >v > n d i s ch e H« tz m a n , e r.j Die 
in dem hi sigen mindischen Bauernhetzblatt „Slo« 
vensti gospobac" belriebene Bauernhctze Hai 
eigentlich mehrere verschiedene Stadien. Ur-
sprünglich wurde lediglich an da» Nat>o»alg«sühl 
der mindischen Londd«völk,rung appell>rt, indem 
ihr vorgemacht >our!?e, daß sie die Deutsche» 
germanisire.« wollen. Dieß kam abir deui Lano« 
mann gerade recht; er loffte, daß von nun ab 
seine Kinder wenigstens etwas mehr deutsch 
lernen würden, als er selbst e» thun konnte. 
Er dachte und sagte: „Meine Kinder können 
ohnedieß windisch und eS ist die höchste Zeit, 
daß sie auch die so nothwendige deutsche Sprache 
lernen." — Diese Hetze verfing daher gar nicht, 
weßhalb man auf andere Hetzschlagwörter be-
dach» sein mußte. Man fi ig an. dem Bauer 
einzureden, daß durch die Deutschen sei» Glaube 
gefährdet sei und daß selbe ihm dies-« ..nehmen" 
wollen. Doch auch hier zeigte sich das windische 
Bäuerlein nicht so dumm, als die windisch-
clericmen Pervaken vermeinten. E» halle es 
bald heraus, daß der katholische Glaub« mit 
der deutsche» sprach« nicht» zu thun habe und 
daß ja die Deutschen eben solche Christen seien, 
oder viellelcht «och bessere, al» die Windischen. 
Also auch diese» Hetzmittel wollte nicht recht 
zieh«». Man gerieth daher in neuester Zeit aus 
den Gedanken, bestimmte Verbrechen«fäll« zur 
Hetz« gegen Die Deutschen auszunützen. Wird 
nämlich ein Verbrechen von einem Deutsch«» 
begangen oder findet ein folcht» i» einer Ge-
meind« statt, deren Vertretung deutsch ist. so 
wird dieß ganz unumwunden als «ine Frucht 
des D^ulschthum» bezeichnet. Dieß da» neueste 
Deutschenhetzmitiel. Nun, wir wollt» un» nicht 
»Venfalls dadurch lächerlich machen, daß wir 
den Spieß umkehren und die grauenerregenden 
Verbrechen auszählen, die von Windischen in 
windischcn Gemeinden begangen werden, — 
sondern müssen wir den tonsurirten Hetzern der 
CyriUusdruckerei schon im Voraus die süße 
Hoffnung nihmen, daß diese» neueste Hetzmittel 

»eisten veruiißt man dieß hinsichtlich de» Wei>.-
garten» am Nicolaiberge; man kann jedoch 
« i t Bestimmtheit annehmen, daß derselbe da-
mal» sehr klein war, und daß durch die fleißigen, 
neuere» Besitzer. Herrn Adam Laßnigg und 
Herrn von Ressingen da» alte Gebüsch und der 
Waldboden ausgerodet und cullivi« wurde. 
Ebenso fehlen die Daten hinsichtlich de» Er-
träges der Fechsungen. 

Der Erblasser hielt in seinem Geschäfte 
genau Buch und Rechnung und e» liegt »in 
Zhrzeichttiß von Buchforderungen und mittelst 
Urkunden verbriefter Darlehen vor, mit 2713 fl. 
20 kr. --- 2848 fl. 99 kr. Ö. W., von welchen, 
geradeso, wie es heu'jutag« geschieht, 674 fl. 
al» uneinbringlich abgeschrieben wurden. 

Interessant ist die Notiz, daß die Wittwe 
des Erblassers ihre Ansprüche an den Verlaß 
machte, geradeso wie e» heute vorkommt; allein 
dieselben waren nach jetzigen Begriffen sehr ge-
ring. Sie beanspruchte aus ihrem Ehevertrage 
vom 30. Jänner 1675 50 fl. al» HeirathSgut 
und 50 fl. al» Widerlage; dann al» Morgen-
gabe 20 fl. „frey Donalion" an Silber 12 Loth, 
oder für Alle» diese» da» Aequivalent von 32 
Gulden, und al» Unterhalt für sich, die Kinder 
und da» Gesinde per Jahr 400 fl. — 420 fl. ö. W. 

Wir sehen also, daß unsere Voreltern sich 

„Pe»tsche Macht." 

ziehen könnte. Da! windische Bäuerlein braucht 
nur einen Blick in seine nächste Umgebung zu 
machen, um zu sehen, daß die ihm bekannten 
Ueb.lthäter durchaus von seinem Fleische und 
von nationalem Blute sind. Der windiich-cleu» 
»ale Generalstib wird daher über andere Hetz-
Mittel schlüssig werden müssen, — denen wir 
edenfall» mit einer gewissen sicheren Ruhe ent-
gegensehen. Der Zug der Zeit in der windisch'n 
Bevölkerung nach Erlernung der deutschen Welt-
spräche und nach den Segnungen de« Deutsch-
rhums ist eben so mächtig, daß er sich durch 
keinerlei Lügen und keinerlei Verdächtigungen ein-
dämmen läßt. Wir find auch überzeugt, daß 
sich da» windische Pervakenthum in nicht allzu-
serner Zeit überleben wird, denn da» windische 
Volk hat es längst als das erkaan», wa» eS 
ist, nämlich als — Humbug und Schwindel. 

» * 

St. Marein bei Erlachftem. am l . D>-
cember. (Orig.-Berichl.) (Unsere Bez i rks« 
v e r t r e t u n g; a l t e Be k a it n t s ch a f t e n.j 
„Wenn wir »nsere sormell nagelneue Bezirks-
Vertretung näher besehen, so finden wir, daß 
sich an derselben in der That nicht» geändert 
hat; «» müßt« den» der Umstand al» Aende-
rung angesehen werden, daß der hiesige Dniun« 
cianteuclub auch noch seinen Schriftführer, Oder-
meßner J urkoviö, und seinen Clubarzt Dr. Ma-
rik in die BezirkSvertretung entsendete. Sonst 
blieb sie noch wie vor windisch pervatisch und 
wird, wie früher, da» vierundzivanzigprocentige 
Eoulissenregiment am Ruder stehen. Allerdings 
würd- gegen die betreffende Wahl ein Rekurs 
eingebracht, doch vermeinen wir, daß sich unsere 
Beziiksvertrelung in ihrer Wesenheit kaum an-
der» würde, auch wenn dieser Recur» vom Erfolg 
begleitet wäre. B.'i dieser Sachlage ist <» kaum 
möglich, daß die VermögenSoerwaltung in d« 
BezirkSverlr.tung eint andere wird. Die hiesigen 
Pervaken geben eben den Ton an und die 
bäuerlichen Mitglieder haben pflichtschuldigst 
„ja" und „Amen" zu sagen. Besonder» neugie« 
rip sind wir. ob der bereit» im vorige» Jährt 
qeplante Antrag aus Kündigung de» genannten 
Arzte» jetzt eingebracht werden wird. Wie e» 
un» scheinen will, werde'« in diesem Punkte 
bei der bäuerlichen Majorität alle UeberredungS-
künste der hiesigen Pervaken nicht» nützen, denn 
e» ist nur e ine Stimme, daß diesem Doclor 
gekünviget werde» müsse. Uebrigeu» würde dies 
dem betreffenden tschechocroatischen Medicus 
kium viel schaden, da er nicht viele Patienten 
zu verlieren hat. ES ordiniren fast täglich die 
geschickten und beliebten Aerzte der Umgebung 
hier und würde sich beim Abziehen Marits 
wahrscheinlich einer derselben hier niederlassen. 
Patienten kennen selbstverständlich kein Per-
vakenthum! So dürsten wir denn auS der zu 
erhoffenden Thätigkeit unserer BezirkSoeriretung 
manche interessante Begebenheit zu verzeichnen 

mit sehr geringem HeiralhSgute begnügten, und 
daß ein angesehene» Bürgerhaus in Cilli mit 
420 fl. jährlich auskommen konnte. 

Bon noch größerem Interesse sind die i « 
Jnventare angegebenen Werthe von Vieh, Ein-
richtung, Selreide. Wein und Ledererwaaren. 

Wir übergehen nun zur Darstellung teS 
beweglichen Vermögen» deS Led«rtrm<risttrS und 
Bürger» Mathia» Sabuthoujchek, und wir ge-
winntn daran» ein Bild von dessen Leistungen 
al» Produzent, »on stinrm Haushalt. der Ein« 
richtung, drn Lorräthen und dem Viehstand, ein 
Bild des Lebens eine« damaligen Cillier Bür-
ger». Wir können freilich nur Bezeichnungen 
und Werth« trocken anführen, allein diese wtr-
den im Begleiche zu dt« gegenwärtige', V«r-
hältnifstn, den bedtutendtn Unttrschied dt« 
Ltbtn« eine« damaligen Bürger« und eine» 
jetzigen jedem klar vor« Auge führen. Wir »er-
den nicht alle Posten anführen, da viele gleich-
artige sich wiederholen. 

An eigenem, auSg-arbeitttem Leder fand 
man vor: fünf Ochsenhäute. zusammen 22 fl. 
30 kr. - 23 fl. 62'/, kr. — 

Neun Stück größere Ochsen- und Pfund-
häute, da«Paar ü 10 fl. zus. 45 fl. — 47 fl. 25 kr. 

Noch in Verarbeitung stehend« 30 Stück 
Ochstnhäut« ü 12 fl. daS Paar, 180 fl. — 189 fl. 
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Gelegtnheit hab««. — Ein gelungener H«rr ist 
bekanntlich auch der obig« Obt.meß»». d«r 
allerdings nebenbei auch die Slelle «in?« Oder-
lehrer« bekleidet. Demselben mache» die R«u-
slooe.iisirungen offenbar zu wenig Fortschritte, 
dalier er die ganz» ans- und bezirksschulräth-
l,che Amtirung nach slooenischem Muster trniiV 
fett. Diese» weltbeivegend» Erei^niß war zwar 
sür die hiesigen Pervaken ein sehr wohlgefälli-
ge« Werk, scheint aber au« gewisst» Gründen 
nicht den gewünschten Erfolg gehidt zu haben, 
und so mußte der BezirkSschulrath die Ein-
führung einer hochneuslooemschen. van »n»« 
gtwissen Konönik verfaßten Gramatik beschließe». 
Da diese der Verstand ver verständigsten roln« 
blichen Kinder nicht versteht, so würd« sie w 
rechl zur Qual für Kinder und Lehrer. Nar 
io sort mir Grazie — im windischen H^en-
sabath! — Eigentlich sehen wir dem Allen 
ziemlich gleichgiliig zu. denn wir wissen ja. 
daß Spott und Sch.eck nicht auf unserer Seüe 
sind. 

Schulvereine. 
[D t > tscher S c h u l v e r e , n.j I der 

letzten Au»schußsitzung berichtete Obmann Tr. 
Weitlof übec d«n jüngst abgthalienen Orts« 
gruppentag in Tulln und die daselbst erfolgte ! 
einstimmige Ablehnung der versuchten Ipaliuag > 
im Schulvereine. Au«schußmilgl>»d Per»ersvor> 
fer berichtete über den OrtSgruppenlag in Mag« 
litz. an welchem über die Arbellsgebiete de« 
deutsche» Schulvereine» eingehend berathen 
wnrde, sowie über seine Jnspicierung deS Kin-
dergartens in Eisenderg. An Dr. Schmeykal, i 
den langjährigen Förderer und Berather de« 
Schulvereine», wurde zu dem bevorstehenden 
60. GebnrlSfeste eine Glückwunsch-Adresse be-
ichlossen. Für di« von drm Prinz«» Schaumburg- I 
Lippe der Schule in Josessstadt gesptiidtte» 
Kohlen wurde der Dank abgestattet, desgleichen 
wurde den Ortsgruppen in Deutsch'Bielau und 
in Liesing sür die Veranstaltung erträgnißrn- I 
cher Festlichkeiten gedankt. Die sympathische Äe- ! 
grüßung der Burscheuschast Teuionia und der I 
anwesenoen anderen Burschenschaften in Frei-
bürg wurde d»nkend zur Kenntniß ftenommea. I 
Außerdem würd» di» erfreuliche Mittheilung 
gemachl, daß dtr Verkauf deS „deutschn 
SchulvereinSkalenders 1887" so günstig vo» 
statten ging, daß dermale» die g e b u n d e »e > I 
tjxemplare g ä n z l i c h v e r g r i f f e n und nur 
mehr die Restauflage d^r b r o s c h i e r t e « 
Kalenders bei der VereinSleilung erhältlich ist. 
Von Bewilligungen ist erwäMensmerth ein Bei» 
trag zum Schulbau in Königsfeld und die Z>« 
fendung von Lehrmitteln an die Schule m 
Hochenegg. Die Schule in St. J>'kob erhiilt 
Schulbücher und Arbeitsmaterial di« in Unter-
Stanestie «in« «ntsprechende Unterstützung, der 

Ferners entnehmen wir. daß ei» au«geardeileiet 
Kalbfell 36 kr. — 6 2 ' , kr. ö. W , »in Geit-
oder Kastraunfell 24 kr. — 40 tr. ö. W., eine 
Kuhhaut 4 fl. — 4 fl. 20 kr. ö. W. werch 
waren. 

Eine Ochsenhaul im rohen Zustande war 
aus 4 fl. 30 tr. = 4 f l . 72'/, kr. ö. W. be-
werthet; «» gab ber«n 28 Stück im W«rtl>« 
von 126 fl. — 132 fl. 28 tr. ö. W. An roh» 
Kalbfellen waren 306 Stück ^ 30 tr. — 52'/, kr. 
ö. W., zus. 153 fl. = 160 fL 65 tr. o. W. vor-
Handen. — Ja der Loh« waren 170 Kalo»«!« 
ü 30 kr. --- 52'/, kr. ö. W., zus. 85 st. --- 89?. 
25 tr. ö. W. Für Häute, die von Partei«» 
zum Gerben gebracht wurden, sind folgend« 
Lohnsätze gezahlt worden: 

Für «ine Ochj«nhaut 30 kr. — 52'/, kr. 
ö. W.. für «ine Kuhhaut 21 kr. — 37 kr. ö. Ä, 
für eine Terzrahaut (junger Och») 12 kr. — 20 lr. 
ö. W.. für ein Kalbfell 6 tr. — 10 kr. ö. Ä. 
sür «in Schaffell 4 lr. - 7'/, ö. W. 

Ein „Sch«ff«l" ver«ahlen«r Knopptrn nrnrt« 
mit 18 kr. — 30 tr. ö. W.. im roht» Zustand« 
mit 9 tr. — 15 kr. ö. W.. tin Sack Loh« ml 
10 tr. — 17'/, kr. ö. W. bewerthel. 

I m Ganj.n wurde an verarbtitetin 
unverarbeiteten Häuten eine Werthsmenge o» 
376 fl. ^ 394 fl. 80 tr. vorgefunden. 
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Schulbau in St. B^rtholamä wurde durch einen 
B-itrag gefördert. Einige Vereinsanstalten wur> 
den mit Weihnach'Ispenden ausgestattet und 
außerdem mehrere Perionalangelegenheilen der 
Sch»lverein«lehrer gcregell. 

ßillier chemeinderutK. 
Eilli, 4. December. 

Die gestrige Sitzung unserer Stadtvätcr 
brachte manches Interessante. Das Wichtigste 
darunter ist ohne Zweifel der Beschluß. dem 
greisen Anwalt deS DiutschthuniS, Anton Ritter 
vou S c h m e r l i n g für seine Haltung in der 
Angel,genh-it der Prazakschen Justiz-rlässe Dank 
und Zustimmung kundzugeben. Eill i ist damit 
in die Reihe derjenigen Städte getreten, welche 
gegen die übermäßige Förderung der s avischen 
Interessen in Oesterreich Protest erheben; Cilli 
Hai sich neuerdings als ei» durchaus deutsche« 
Gemeinwesen bewährt. — Roch zwei andere 
Beschlüsse unserer Stadtväter verdienen Beach-
tung. Der eine Derselben bezieht sich auf die 
bekannte Frage, ob die Elijabethcapelle deS 
Armen- und PfründnerhauseS, entsprechend dem 
Wunsche der Behörden, dem Gymnasium zur 
Benutzung zu überlassen sei oder nicht; der 
Teme'nderath verhielt sich ablehnend, trotzdem 

> der Herr Bürgermeister dem Begehren des 
Landesschulrathe« sehr entschieden daS Wort 
Strebet hatte. Der zweue Beschluß bezieht sich 

! auf Me Errichtung eine« Schlachthauses, respec-
> live auf den für diesen Zweck »un bewilligten 
Ankaus de» Slma'schen Grundes in der Rahe 
des Gasthauses zur »grünen Wiese." Diese An» 
gelegenhett ist nun entschieden, aber wir können 
mchl umhin, noch einmal dem Bedauern Aus-
druck zu geben, daß Frau ErdeS durch ihre 
übertriebene Forderung die Erbauung des 
ZchlachthauseS an der im Vergleich« zur Wog» 
l»»>a mit viel stärkerem Gefalle fließenden Sann 
iibö in einer entsprechend größeren Entfernung 
von der Etad« unmöglich gemacht hat. — 

Hier der Sitzungsbericht. 
Vorsitzender Dr. R e ck e r m a n n. 
DaS Protokoll ver Sitzung vom 12. Ro-

»tarier wird verlesen und verificirt. 
Von den Einläusen sind zu nennen: eine 

Zuschrift der steiermärkischen Spircesse, in wel-
ch» das Ansuchen der Sladtgemeinde Eil l i um 
«nen Beilag zur Errichtung eines Asyles für 
»erivahrloste Kinder abgelehnt wird; eine Zu-
schrift deS Obmanns der BezirkSvertretung, de» 
lnffend die Beschaffung von Schotter; die von 
veite der BezirkShauptmannschast cingelaufene 
llrg »z der Entscheidung in Sachen der Elisa» 
deihkapell'; da« Ersuchen de« Bezirksausschüsse« 
»« einen Betrag von 18 fl. zur Anschaffung 
nur« eisernen Hundekäfig», welchem Ersuchen 
«dir Anirag de« Herr» G.-R. Tisch willfahrt 
vird; ein Ansuch:n de« Herrn Rauch betreffend 

An Materialien waren 8 „Schaff" ver-
«ahlener, 20 „Schaff" ganrn Knoppern, 12 
6äA Lohe, zusammen 10 fl. 24 kr. — 10 fl. 
94 kr. ö. W. vorhanden. Leider vermissen wlr 
».« Bezeichnung und Bewerthung der Werkzeuge 
k l Lkderergeschäfte». 

AuS der Menge de» verarbeiteten und 
i»hen Material» werden die Herren Industriellen 
u> der Ledererbrauche erkennen müssen, daß vor 
2t'0 Jahren da» Gerbergeschäft für die da-
•aliQfn Verhältnisse ein blühende« war. wenn 
Mit bedenkt, daß die Bevölkerung damals ein« 
tmigcn »ar. und gewiß viele Leute herum-
lies», welche die Wohlthat einer Beschuhung 
licht kannten. 

Wenn wir nun zur HauSeiurichtung über-

Shen. so finden wir, daß diese zwar da» 
»lh»mdigste ia sich faßte, daß jedoch von 

rat« Luxus i n heutigen Sinne feine Rede 
»ar. Die Einrichtung «ar folgende: 

Ein Dutzend Sessel ä 1 fl. 15 kr. — 
I st. 35 kr. ö. W. per Stück. Zwei Lehnsessel 
iper 2 fl. - - 2 fl. 10 kr. ö. W. Sech» alte 
Kühle i 6 kr. — 10 kr. ö. W. Ein schwarze» 
Kltildbett von weichem Holz« 1 fl. 30 kr. ---
I I 57'/,kr. Ö. W. Ein neue» Himmelstand-
tat (Ehebett) 2 fl. 2 fl. 10 kr. ö. W. Ein 
tisch vom harten Holze 2 fl. — 2 fl. 10 kr. 

_.,<l>eBt|<pe A#a<9t." 

die in der Klostergass.- gelegene Gartenparzelle 
Nr. 87. Ueber diese« letztere entwickelt sich ein 
ziemlich lebhafter MeinungS-AuStausch, der 
durch den Antrag deS Herrn G.-R. RadakovitS, 
öaß di? Stadtgemeind« Den Herrn Koscher 
wegen J8<sitzst«n»g klagen solle, angeregt wurde. 
Räch Schlug der Debatte, an welcher sich auch 
die Herren G.-R. Sajovitz. Fritz MatheS und 
HigerSperger beiheiligt hallen, wurde der An-
trag des Herrn Mallie« angenommen, nach 
welchem Herr Koscher noch heule, d. i. am 
dreißigsten Tage nach der vollzogenen Besitz-
ftörung, zu vermögen fei, vaß er di« Eigen-
thumSrechl der Gemeinde auf den von ihm ver-
bauten Grund anerkenne. 

Der Herr Bürgermeister verlieft sodann 
folgenden, vor der Sitzung überreichten, von 
sämmtlichen anwesenden Gemeinderäthen unter-
fertigten 

Antrag. 
„Der Gemeinderalh wolle beschließen: 
Der Gemeinderath von Cilli spricht Sr. 

Excellenz Herrn Anton Ritter von Schmerling 
für feine entschiedene Stellungnahme in der 
deutschen Sprachfrage im österreichischen Herren-
hause seine vollste Zustimmung und den ergeben-
sten Dank au«, und beauftragt den Bürger-
meister, diesen Beschluß Sr. Excellenz in ent-
sprechender Form zur Kenntni» zu bringen." 

Der Vorsitzende ertheilt dem Vicebürger-
meister zur Begründung de» Antrage« da« 
Wort, und nachdem sich Herr Zaugger dieser 
Aufgabe entledigt, wird der Antrag durch Er-
hebei von den Sitzen einstimmig angenommen. 
Die Übermittlung de« Beschlusse« an Schmer-
ling ist heute morgen« auf telegraphischem Wege 
erfolgt. 

Erster Gegenstand der T a g e s o r d n u n g 
ist ein Anerbieten des Herrn Diemetz auf Ueber-
lassung deS GrunteS vor seinem neue» Hause 
in Feldgasse um den Preis von 1 fl. bis 
1 fl. 20 per Quadratklaster. welches Aner-
bieten im Sinne des Antrages der Baufection 
angenommen wird. Hierauf gelangte ein Gesuch 
de« Herrn Wladimir Walter um Ueberlassuni 
«ine» Theiles der Feldgasse zu Bauzwecken zur 
Berathung und wurde im Sinne der Baufection 
entschieren, daß diesem Gesuche n ich t «ntspro-
chen werden könne. Der Obmann dieser Section. 
Herr Radakovit» legte des Weiteren die Pläne 
des Herrn Walter für einen auf dem Walent-
schagg'schen Grunde zu errichtenden Neubau vor, 
und wurden dieselben begutachtet. I n der An, 
geleg-nheit der Eröffnung einer über den Grund 
der Frau Kmetich führenden Straße liegt ein 
Anerbiet n der genannten Frau vor. di» Ab-
tragung der in der Siraßenliuie liegenden 
Baulichkeiten um 1100 Gulden besorgen zu 
wollen. Die Section stellt den Antrag. 1000 fl. 
zu bewilligen, und wird diesem Antrage zuge-
stimmt. 

ö. W. Ein Tisch von weichem Holze 1 fl. 30 kr. 
— 1 fl. 57'/, tr. ö. W. Acht Getreidesässer, 
darunter 4 von Eichen- 4 von w-ichem Holze 
ä 45 kr. =» 90 kr. ö. W. Ein fichtener Mehl-
tisch 30 kr. — 52'/, kr. ö. W. Vier Botlungen 
zusammen 3 fl. 30 tr. = 8 fl 45 kr. ö. W. 
Drei Sechtelschäfer zusammen 39 kr. — 69'/, kr. 
ö. W. Eine Badwanne 15 kr. — 26' / , kr. ö. W. 
Zwei neu» Wäschestricke, 16 Klafter, 30 kr. — 
52 ' / , kr. ö. W. Fünf Dutzend hölzerne Teller 
ä 18 fr. = 30 kr. ö. W. das Dutz nd. 

Vermißt werden im Inventar Kästen und 
Truhen zur Aufbewahrung von E f f r t n t ; die-
selben dürften Eigenthum der Witwe gewefen 
sein, da e» besannt ist, daß noch unsere Groß-
mütter bei der Heirat große, eichene, geschnitzte 
Kisten, wie man sie noch gegenwärtig in alten 
Bürgerhäusern finde«, gefüllt mit ihren Kleidern 
und Wäsche, mitbrachten. 

Dafür fand man viel Kupfer- und Zinn-
gefchirr vor, wa» heutzutage nicht vorzufommen 
pflegt: Ein Dutzend mittelgroßer Zinnschüsseln 
mit den Namen Mathias Sabufhouschek im 
Gewichte von 23 Pfund, da» Pfund per 24 kr. 
= 40 kr. zusammen 9 fl. 12 — 9 fl. 45 kr. 
ö. W. Ein halbe» Dutzend größerer Schüsseln 
im Gewichte von 13 Psund ä 24 tr. = 40 kr. 
ö. W. Eine zinueri e Flasche, 2 Viertl (Maß) 
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Eine lebhast« Debatte entwickelt sich hierauf 
über die Angelegenheit der Elisabethkapell«. Zu-
nächst gelangt die betreffende Zuschrift der Be-
zirkSdauplinaniischaft, deren Inhalt unseren Lesern 
bereit« bekannt ist zur Vorlesung, wor^n Herr 
RadakovitS den Antrag der Bausection schließt, 
daß auf das Ansinnen des Landesschulrathe« 
»ich« eingegangen werde» könne. Herr G.-R. 
Bobisu« ist der Ansicht, daß di« Section mit 
diesem Antrage üder'S Ziel geschossen habe und 
wünscht, daß die .̂ uschrist der Be;irk«haupl-
manmchaft an die RechlSsection zur Bericht-
erstallung geleitet werde, wogegen Herr Fritz 
Mathe« an dem Standpunkte der Bausê  on 
festhält mit der Begründung, daß der Gemeinde-
rath eine Schmälerung de« Eigenthums der 
Pfrüntner nicht zulassen dürst. Nachdem auch 
noch Herr G.-R. Dr. Higersperger zum Gegen-
stände gesprochen, ergriff d.r Herr Bürgermeister 
Dr. N e ck e r m a n n d ,S Wort, um in längerer 
Ausführung dem Antrage der Bansriion und 
den Ansichten deS H^rrn Malhes entg«g«nzu-
treten. Er erinnert zunächst daran, daß derGe-
meinderath freudig zugestimmt habe, als er 
seinerzeit den slovenischen Kirchengejang von 
Gymnasialschülern in der deutschen Kirche uuter-
sagte. Die Stattha!» >ei habe damal« sehr ernste 
Maßregeln beabsichtig,, und eS sei sogar da« 
EigenthumSrecht der Siadtgeneinde auf diese» 
GotteShau». das doch ein Geschenk deS Kaiser» 
Franz, in Frage gestellt worden. Der Bürger-
meister habe in einem ausführlichen Berichte 
an die Statthalterei die Gründe darg'legt, au» 
welchen die Abhaltung deS slovenischen Gott««-
Dienste« in der deutschen Kirche untersagt wurde, 
und es sei gelungen, die Behörden von weiteren 
Maßnahmen abzuhalten. Der Statthalter hab« 
nun stin Augenmerk auf die Elisab«thk.ipelle 
gerichtet, welch/ ja schon srüher einmal d«m 
Gymnasium zur Benützung überlassen war und nur 
deshalb nicht mehr besucht wurde, weil im Pfründ-
nerhaus« derTyphus auSgebroch'« war. I m Som-
m r sei der Statthalter eigen« zu diesem Zwecke in 
Eilli gewesen, habe die Capelle besichtigt und ge. 
funden, daß sie nach geringen baulichen Aen-
derungen dem gedachten Zwecke dienen könnte. 
Or. Neckermann ist der Ansicht, daß man. wenn 
der Antrag der Baufection angenommen würde, 
auf dem alten iyleck stehe, daß ein großer Pro-
zeß um da« Eigenthumsrecht der deutschen 
Kirche sicher zu erwarten sei, und er schließt 
damit, daß er jede Verantwortung für die 
Folgen eine» Beschlusse« im Sinne der Bau-
section ablehne. Bei der hieraus erfolgten Ab» 
stimmung blieb der Antrag Bobisut in der Mi-
norität, wogegen der Antrag der Section mit 
sehr geringer Majorität zum Beschluss« erHoden 
wurde. 

Nachdem hierauf Herr G.»R. Ferjen al« 
Obmann der Finanzsectivn über die Voran-
schlage de« Armen- und de« Psriindnersond« 

haltend, 2 fl. 30 tr. — 2 fl. 57'/, kr. Ö. W. 
Ein Dutzend mittlerer Zinnschüsseln und ebenso 
viele Teller. 

Ein Kupfertessel für die Sechtel, zum Auf-
hängen, 11'/, Pfund schwer, da» Pfund 18 tr. 
— 30 kr. ö. W., zusammen 3 fl. 27 kr. ---
3 fl. 61'/, kr. ö. W. Ein kupf«rn«r Brandwein-
tesstl 2 fl. — 2 fl. 10 tr. ö. W. Da» Hau«-
geräthe hatte, wie oben erwähnt, einen Ge-
jammt»erth von 40 fl. 18 tr. — 42 fl. 30 kr. 
ö. W.. da« Zinn- und Kups«rg«schirr von 22 fl. 
21 kr. - 23 fl. 46'/, tr. ö. W. 

Merkwürdig ist «». daß wir kein« Auf« 
Zeichnung über da» Koch- und andere» irdene 
Geschirr finden. Entweder hatt« die» einen sehr 
g ringen Werth, oder war e» Eigenthum der 
Witwe, daher e» nicht in'» Inventar aufge-
nommen wurde. 

Nun wollen unsere Bürgersfrauen ihr Ur-
theil über den Bestand der Leinwand und Bett-
»orräthe abgeben. Ueber diese Gegenstände, 
offenvar Producte der Hausindustrie, wollen wir 
eine nähere Beschreibung bringen, da man auch 
die Fayon der damaligen Zeit daran» entnahmen 
kann: Ein Paar „reissene Leylachen" das ist 
Leintücher aus Hanf mit durchbrochenen .Pirzen"-
Spitzen 2 fl. °» 2 fl. 10 kr. S. W. Ein gleiche» 
Paar mit Spitzen und rothen Börleln 2 fl. 
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tffeiirt Halle und die betreffenden Anträge an-
genommen worden waren, gelangte das An-
suche,» deS Pfarramtes zur Verhandlung, die 
Leicheukimmer bei der heil. Geistkirche zur 
Meßnerwohnung adaptiren zu dürfen, ohne eine 
Ablösung leisten zu müssen. Auch hierüber e»l-
wickelte sich e ne lebhafte Debatte, und wurde, 
trotzdem Herr G.-R. Negri daS Ansuchen des 
Pfarramtes sehr warm befürwortet hatte, be» 
schloffen, das Petitum abzulehnen. 

Ein gleiche» Schicksal widerfuhr dem An-
suchen der Handelsleute Zangger, Wogg und 
Radakowits. Janesch. Traun un» Stiger, die 
von denselben zu entrichtende Mauthgebühr zu 
pauschaliren. Dagegen wurde von H rrn Rada-
kovils der beifällig aufgenommene Antrag ein-
g. bracht, den Gesuchstellern Couponbücher zu 
gehen, durch deren Gebrauch die Manipulation 
wesentlich ver infacht und di« Controlle er> 
leichtert würd». Der Antrag wurde angenommen. 

Der Obmann der V. Section, Hin: G.-R. 
Schmidl. referirte hierauf über den zur Errich-
tung eine» Schlachthauses inAussicht genommenen 
Grund de« Herrn Max Eima, der — 800 •K l f t t . 
groß, di« •Ä ls l r . zu I fl. — von der Section 
besichtigt und al» zu gedachtem Zwecke geeignet 
befunden worden ist. Der Antrag, da« Stadtamt 
bade den Kaufvertrag abzuschließen und der 
Kauffchilling fei durch eine Creditoperation auf-
zubrmgen, wurde, nachdem der Herr Bürger-
meister die Annahm« deSfelben warm empfoh-
len hatte, angenommen und weiter« d«ichlossen, 
daß der Stadtingenieur binnen Monatsfrist, i » 
nerhalb welcher die Section die Schlachthaus-
ordoung und den aufzustellenden Tarif verfaßt 
haben werde, ein« provisorische Planskizz« 
de« Schlachthause« und den Kostenvoranschlag 
vorzulegen habe. — Bei Gelegenheit der B^ra-
lung deS Präliminare» der Friebhos-Commission 
kam die Nothwendigkeit der Errichtung eines 
neuen FnedhofeS zur Sprache, wa« «inen Auf« 
wand von 2000 Gulden erfordert, und wurde 
beschlossen, daß der Landesausschuß ersucht 
werde, entweder einen Beitrag zu leisten oder 
aber für die SpitalSleichen einen ^eigenen Be-
grädnisplatz anzulegen. — Der Antrag der V. 
Section. den Viehmarktplatz mit Bäumen zu 
bepflanzen, wurde genehmigt und der Ankauf 
von Bäumen bewilligt. 

Herr G.-R. Aloi« Walland referirt al« 
Obmann de« Waldcomitö'« über da« Ansuchen 
de« Verschönerungsvereines um Ueberlassung 
von alten Kastanienbäumen vom Josesiberg zur 
Verlängerung der Stadtpark Allee und von 200 
Fichtenstangen. Das Ansuchen wurde bewilligt, 
mit Bezu>z auf di« Ficht,nst!>ngen jedoch unter 
dem Vorbehalte, daß dieselben leicht und schaden-
los gewonnen werden kön >en. 

Zum Schlöffe berichtete Herr G.-R. Skolaut 
über Mautangelegenheiten und stellte Namen« 
des betreffenden Comi> '̂s den Antrag, eS feien 
bei den Mauten Juxtendücher einzuführen, bei 

2 fl. 10 tr. ö. W. Ein paar mit gemeiner 
Spitzen und weißen Börteln 2 fl. » 2 fl. 10 kr. 
Drei Paar platte reißen» Leintücher 6 fl 
6 fl. 30 kr. o. 9B. Drei Paar mit gemeinen 
Spitzen 6 fl. 6 fl. 30 kr. Fünf Paar „KhüS-
Zeuchen", (Kissenüderzüge.) darunter drei Paar 
mit rothem Garn, die andern zwei mit weißen 
„Klöckhln" (kurze dicke Fransen) auSgenäht, 5 fl. 
— 5 fl. 25 kr. ö. W. Fünf reiffene Tischtücher 
& 18 fr. — 30 fr. per Siück. Fünf reißen« 
Tischtücher, darunter 3 mit weißen groben „Pir-
zen" und „Klöckhln", die andern zwei aber mit 
rothem Garn auSgenäht ^ 1 fl. 15 kr. ^ 1 fl. 
31'/, kr. Ein fchleissig.S, damastene« Tifchtuch 
54 kr. --> 90 kr. Ein Dutzend leinene Saloiet 
(Servietten) mit großen weißen Pizeln (Spitzen) 
ä 12 fr. = 20 tr. ij W. per Stück. Ein Dutzend 
gröbere leinene Tischservietten, daruter 6 mit 
Spitzen, die übrigen glatt & 8 fr. 5? 12 fr. per 
Stück. 

Unsere liebe» Hausfrauen werden finden, 
daß bei diesen Leinensorten die cltdeutsche Kunst 
der Verzierung, wie sie in neuester Zeit wieder 
Mode geworden ist, herrschte, und nur in diesen 
Gegenständen finden wir einen gewissen HauS-
luxus. (Schluß folgt,) 

..Z>n»tsche Nacht. " 

jeder Maut von a»derer Farbe, und sei bei 
j'dem Schranfen ein Tarif ersichtlich zu machen, 
was auch angenommen wurde. Der von Herrn 
Sfolaut bei dieser Gelegenheit ausgesprochenen 
Ansicht gegenüber, daß die Floßmaut sehr schwer 
zu controlliren sei und daß man sich in dieser 
Beziehung ganz auf die Ehrlichfeil der Flösser 
verlassen muff«, trat der Herr Bürgermeister 
mit d«r Bemerkung entgegen, daß die Flösser 
allerdings in Gurkseld controllirt werden. So-
dann brachte Herr Skolaut noch die Fuhren 
der Sannregulirung zur Sprache. Es feien ihrer 
nicht weniger als 3500, und da sie meist sehr 
schwer beladen sind, s» bedeute diese Zahl eine 
Schädigung des Interesses der Stadt, welch« 
Straßenpflaster und Brück« in Stand hallen 
müsse, von diesen , uhren aber gleichwohl kein« 
Mautgrbühr «inheben dürfe. I n Anbetracht des 
Umstände«, daß die Stadt ohnehin an den Kosten 
der Sannregulirunp participire, wäre die Frage 
in Erwägung zu ziehen, ob die Mautfreiheit 
für jene Fuhren aufrecht zu erhalten sei. Der 
von Herrn G.-R. Mareck unterstützt« Antrag 
de« Herrn G.-R. Bobisut, e« seien diesbezüglich 
bei d r Statthaltern Vorstellungen zu erheben 
und das Ansuchen einzubringen, die Maulfrei-
heil der Fuhren der Sa»nregulirung aufheben 
zu dürfen, wurde angenommen. 

Der Herr Bürgermeister brachte unter 
Anderem auch da« Egebni« der Wahlen in die 
Sektionen zur Kenntnis. 

Der hiemit geschlossenen öffentlichen, folgte 
eine vertrauliche Sitzung. 

Locates und Irovinciates. 
Cilli. 4. Te «mber 

[P e r f,o n a l n a ch r i ch t c n.] Der beim 
hiesigen Kreisgerichte zugewiesene Auskultant 
Rudolf P a l t a u f wurde dem k. t. Lande«' 
geeichte Graz zugetheilt. — Das Oberlandes-
geeicht für Sleiermark, Kärnten und Krain h t 
den Rechtspracticanren beim Landesgerichte in 
Gra». Friedrich W o h l f a r t h , zum Au»-
cultanten für Steiermark ernannt. 

sD e u t f ch e r V 11 e i n . i Wie wir be- j 
reit» gemelcet haben, hält der „Deutsch« Verein 
in Cilli" am Montag den 6. d> 8% Uhr Abends 
im BrauhauS zur „Krone" ein« Vollversammlung 
ab. Da e« sich in derselben darum handeln wird, 
die Angelegenheit der G schworenenlisten oeim 
Kreisgerichte Eilli klarzulegen und gegenüber den 
bezüglichen Anschauungen Prajak'« eine öffent-
liche Kundgebung zu veranstalte», so dars man sich 
der Hoffnung Hingeden, »aß sich die Milglieder 
de« Verein « in imponire»d.-r Zahl einfinden wer-
den. Di« Geschworenen-Frage ist ja für die 
Deutschen de» Unterlandes von emuienter Be-
deutung. Wie w r hören, wird der Reichsraths-
Abgeordnete Dr. Foregger ver Versammlung 
beiwohnen und wahrscheinlich auch über die 
Angelegenheit einen Bortrag hilten. 

s„J n n e r t r a i n.*} „SlovenSki Narod" 
«rgötzte sich vor einigen Tagen über einen 
Druckfehler in unserem Blaue, wo einem Be-
richte über die Wählerversammlung in Adels-
berg statt „Jnnerkrain" — „Untertrain" vor-
ausgesetzt war. Nachdem wir nun früher unge-
fähr zehnmal von den Wahlen in „Jnnerkrain" 
geschrieben halten, ist unS die süßsaure Be-
witzelung im „Narod." der i» Ermanglung der 
Möglichkeit anderer Ausstellungen in unseren 
Berichten vom Wahlkampf« in Jnnerkrain nach 
Druckfehlern fahndet, durchaus nicht zu Herzen 
gegangen. Die „Südsteinfche Pest" peitscht sich 
in gleicher Angelegenheit zu einem „Witz" den 
wir dankend quittiren. E» freut un», fo genau 
beobachtet zu werden. Das letztere Blatt de-
hauptet gleichzeitig, wir vernünden nicht Slove-
nifch. Wir beabsichtigen davon schon in Bälde 
eine Probe abzulegen, die, wie wir hoffen, 
recht befriedigend ausfallen wird. 

s S p a r c a f f e d e r S t a d t g e m e i n d e 
(E i l l i . ) Nach dem Ausweis für den Monat 
November wurden eingelegt: fl. 74.992*82'/,, 
dagegen behoben : fl. 59.883-47'/,, wonach sich ein 
Zuwachs von fl. 15*109 35 «rgibt. Di« Total-
Einlagensumme beträgt: fl. 2,616.690*29'/,. 

sC as i n o.j Der auf heute anberaumte 
Unterhaltungeabend wurde eingetretener Hin-
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dernisse weg?» auf Mittwoch den 3. d. M. 
verlegt. 

sZ » r R e i ch S r a t h S w a h l i n I n ner-
k r a i n.j Nächsten Montag findet also di.' Wahl 
de» RelchSrathsadgeoronnen statt. Die Erbitte-
rung der Partei des „Slooenec" (Klu») 
und des „Slovenski Narod" ist im Zteigen 
begriffen. Beide Blätter behaupten, daß ihr« 
Schützlinge — der fromm« Herr Globoönik und 
der radical« H.'rr Andr.'as Ferjanciü gewählt 
werden müssen, wenn die gegebenen Verfpre-
chungen, Wort und Handschlag der Wahlberech-
tigte», gehalten werde» mürden. „Slooenec" 
veröffentlicht an der Spitze seines Blattes gleich 
dem „Narod" deu Aufruf deS Club« der natio-
nalen Abgeordneten zur Wahl de« Herrn Andrea» 
Ferjaneic, was diesrS ehrenwerthe Blatt ab» 
nicht hindert, auf der zweiten Seite gegen diese 
Wahl loSzulegen und für Globocnik einzutreten. 
Beide Blätter werfen sich Abweichungen von der 
Wahrheit vor: beide encouragiren die Wähler 
dadurch, daß sie den Sieg ihrer „gerechten' 
Sache al» g»nz gewiß hinstellen. „Slovenec" 
wird dabei bissig. „Narod" grob. Letzterer 
ist über die am 26. v. M. im gleichen Wail-
bezirke vorgenommene Wahl eine» Landtag»-
abgeordneten, welche die Treulosigkeit der Elen-
ealen barihat, sehr erbittert. Er behauptet, 
K l u u habe gegen alle Verabredung gehandelt. 
Wir lassen die diesbezügliche Erörterung de» 
„SlovenSki Narod" hier folgen. „Die Herren 
(Geistlichen), welche R u h e und Ber föh-
nung a u f den L i p p e n haben, G i f t 
und G a l l e aber im H e r z e n t rage», 
haben gegen den einzig aufgestellten Landtags-
Eandidaten. Herrn Keucik, Intriguen gefpo»-
nen. meinend, dadurch die Wahlmänner beirre» 
und dann „von den zw i Raufenden die Hüt« 
aufl-fen zu können". Aber sie blamirten sich, 
und werden sich auch Montag (6.) wieder blo 
miren. Ehre der Disciplin der Lvitfcher Wähler! 
Unser Bedauern aber jenen, die ohne alle Ti»-
ciplin nur so auf eigene Faust Herrn Kritaj, 
gegen dessen Willen wählten. Diese Herrn 
berufen sich gerne auf Dr. Bleiweis, um damit 

| ihr Treiben zu rechtfertigen. Wäre Bleiwei« noch 
unter uns, er würde sie schelten, i h r e Hetze-
r e i e n u n d A u f w i e g e l e i e n veru t -
t h e i l e n , und i h n e n den gerechte» 
V o r w u r f m a c h e n . d a ß f i e S p a l t u n j 
u n d S t r e i t säen, w r h r e n d i h r Stau» 
doch v o r s c h r e i b t , daß sie R u h e un« 
F r i e d e n stiften s o l l e n . Der Clud dn 
nationalen Abgeordneten nominirte stimme» 
e i n h e l l i g Herrn Kaukic al« Candidatn 
sür den Landtag, es war also nicht dn 
geringste Grund da. dagegen zu arbeitn. 
Doch einig« Herren möchten gerne eigene Palt-
tik treiben. si« überzeugten sich indessen, dar 
J n n e r k r a i n noch n ich t v o n dem 
W i l l e n e i n i g e r h e i ß b l ü t i g e r . < l » 
p l a n e a b h ä n g t . " Wie man sieht, ist dn 
Hetzkaplan überall derselbe. Nun binden dies« 
gar mit der eigenen „Nation" an. „Slooenec' 
erwiedert auf obige Auslassungen „Narodt' 
nicht ungeschickt. Er behauptet, „Narod" hab« 
im vorigen Ja ire, als e« sich um Me Wahl 
in Unterkrain (Schukle) handelte, von Treu» 
und Disciplin absolut nicht» wissen wollen 
habe da» „Landeswahlcomitö" um allen Cre» 
dit gebracht und daS Princip aufgestellt: „D 
V o l t ist f r e i , u n d w ä h l t f re i ! 4 * « 
h a b e a l s o k e i n R e c h t . über mangelnde Ti»> 
ciplin zu klagen Wie unS aus AdelSberg mit-
getheilt wird, ist trotz aller Agitation der Geiit« 
lichkeit die Wahl des Herrn Andrea» Ferjaakik 
sicher. Man berechnet sür diesen eine Majorml 
von 23 Stimmen. Interessant bleibt e» immer-
hin, die Herrschsucht der Pervaken zu verfolin. 
Bei dieser Wahlangelegenheit tritt sie lebhaft 
hervor. 

s N i c h t s a n c t i o n i r t e r L a n d t a z ^ 
beschluß.1 Der Beschluß de« vorigen Land-
tages betreff« Ausscheidung be« Markiet 
U e b e l b a ch au« dem Gebiete der gleich»«-
migen Ortsgemeinde wurde nicht fanctionirt 
u. z. deshalb, weil in dem fraglichen Gesn. 
entwurf die Parcellen des neuentstehenden Mark-
tes Uebelbach nicht vollständig angeführt 
erscheinen. Der heurig« Landtag wird dem-
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»ach die«falls über «inen neue» Entwurf zu 
ifr.it&en habe». 

( D i e L a n d e s u m l a g e p r o 1887.| 
Wie bereits gemeldet, meist der Voranschlag 
dks LandeSfondes für daS kommende Jahr daS 
Erfordernis vo» 4,389.107 fl. auf. Dem die 
Bedeckung mit 2,833.144 fl. gegenüber steht. 
E« ergibt sich demnach ein unbedeckter Abgang 
von 1,555.973 fl, welcher nach Antrag d.« 
LandeSausschuffe« durch ein« 2O°/o'0f Uu läge auf 
die 6irecien Steuern sammt Zuschlägen bereit 
werden soll. Der noch verbleibende Rest von 
circa 32.000 fl. soll nebst dem Abgange vo» 
14,">.000 fl. in der Credit- und CapitalSgebah-
rung durch die Verzehrungist,»er aus Bier und 
gebrannte Flüssigkeiten gedeckt werd-n. Erstere 
bleibt unverändert, während letztere um das 
doppelte erhöht werden soll, waS nicht nur eine 
Atehreinnahme von 20.000 fl. ergeben würde, 
sondern auch gleichzeitig die Eindämmung deS 
Äranntweingifte» bewirken könnte. 

[Z u r S a n n r e g u l i r u n g.] Von dem 
Betrage von 62 300 fl., welcher im ersten Jahre 
(1885) der Regulirung zur Verfügung stand, 
verblieb für daS folgende Jahr (1886) ein 
Äest von 38.500 fl. Da nun für da« Jahr 1336 
ein Betrag von 60.000 fl. für die Sannregu-
lirung bewilligt worden ist. stand im Ganzen die 
Kumme von 98.500 fl. zu Gebote, mit welcher 
folgende Bauten ausgeführt wurden: 1. Inder 
-trecke Praßberg Liffai Uferbauten und Unier-
iützung färbte von-der Gemeinde Praßberg herge-
stellte Sanndrücke: 2. in der Strecke Letusch'Pack-
«ündung wurde der Durchstich nebstTeck- undLeit-
«erken ausgeführt; 3. in der Strecke Rietzdorf-
Ileinfraßlau wurden die DeckwerkS- und Recon-
itructionSarbeiten vollendet; 4. in der Strecke 
Padvin-Heilensteinbrücke wurde der Durchstich iu 
Podvin ausgeführt und die Schäden le« Iah» 
«4 1885 reconftruirt; 5 innerhalb Parisle-
hkilenstein Theilarbeit n ; 6. unter der Sann« 
brücke bis zur Volkabachmündung wurde der 
Ttjeil deS Durchstich« bereit« hergestellt und 
•it entsprechenden Uferbauten versehen. Die 
idrigen Simsen wurden noch nicht in Angriff 
genommen, doch zu denselben fast überall da» 
Saumateriale bereit« zugeführt. — Für die 
Hauten de« Jahre« 1886 wurden im Ganze» 
»der 71.000 fl. verausgabt, so daß sich ein 
Nest von 21.500 fl. ergiebt, der im Jahre 1887 
nebst der JahreSdotation von 57.000 fl. ver-
»endet werden kann. I n diesem Jahre soll auch 
-»blich der Uferschug beim Sannhofe nächst 
Eilli hergestellt wlrden. 

[E h r e » b ü r g e t.J Die Gemeindevertre-
tung von M e i l e n s t e i n hat den hachverdieu-
len Gönner der Kirche, Schule und Gemeinbe, 
feit Inhaber der Guter Schönegg und Dornau. 
Herrn Docior Oscar P o n g r a t z . sowie ben 
vezirkSrichter von Franz, Herrn Karl T e r t« 
ei f. einstimmig zu Ehrenbürgern ernannt. 

[ „ S i e s i n d e i n g a l o t ! " ] Der Re-
dacteur be« „SlovenSki Narod" behauptet, bei 
t« letzten Wählerversammlung in AdelSberg 
«tu dortigen BezirkShauptmann, Ritt<t von 
dchwarz, so betitelt worden zu sein. Er sieht 
tarin eine Ehrenbeleidigunp, und klagt deS-
halb. Man kann sich denken, wie der sonst sehr 
slovenensreundliche Herr BezirkShauptmann mal-
irätirt wordeo, war, bis er feine innersten An-
sichten geltend machte. 

[ B a u e r n v e r e i n s v e r s a m m l u n g 
i» Eka rn i t ze . ) „SlovenSki Narod" ist übet 
tu Versammlung der Bauern aus der Mout-
N'iser Gegend sehr irritirt. Man sieht e« seinen 
Bemerkungen an, daß der Beginn der Bauern-
i<«ezung in Untersteiermark sür die Pervaken 
lochst unangenehm ist. „Narod" sucht die Auf-
«zung dadurch herunter zu stimme», daß er die 
Lihauptung ausstellt, eS sei die Versammlung 
tut oo» einer ganz geniigen Anzahl — so bei-
feefig einem halben Dutzend — besucht gewesen. 
Bit sind nun in der Lage, mittheilen zu können. 
I ä 6 d ie V e r s a m m l u n g v o n ük er 
Ändert B a u e r n besucht w a r . 

[ L a n d e s - V e r s i c h e r u n g S - A n -
a l ten i n S t « i « r m a r k] Wir wir ersah-

wird sich der diesjährige Landtag auch mit 
Ht Frage der Creirung einer Landesverstcl.erungS. 
mtult gegen Hagelschäden zu beschäftigen haben. 

»Lettische Nacht." 

ebenso mit einem Gesetzentwürfe, welcher auf 
obligatorische Beitrittspflicht zu einer Lande»-
affecuianz auf versicherungsfähige.Gebäude ab-
zielt. 

[ Z u r E i n s c h r ä n k u n g der E r -
j e u g u H g g e w e r b l i c h e r F a b r i k a t e 
i n den 3 r o a n g « a r b e i t « a n s t a l t e n . ] 
Der steiermärkisch« LandeSausschuß hat ange-
ordnet, daß die gewerblichen Arbeiten in den 
Zwang«arbeit«ansta!te» zu Messendorf und 
Lankowitz möglichst auf eigene AnstaliSbedürf-
K'ffe beschränkt und daß die Zwänglinge auch 
zu landwirthschafilichen Arbeiten verwendet 
werden. Betreff« Berwciidung der Zwänglinge 
bei Fluß- Straßenbauten u. j. w. wurde Lande«-
auSschuß - Beisitzer Domherr Kation bereit« 
vor einiger Zeit »ach Laidach entsendet, 
um sich über diese dort bereit« eingebürgerte 
Einfügung zu informire». Wie wir erfahren, 
hat diese Informationsreise zu dem Resultate 
geführt, daß der Lande«aus chuß v»m Landtage 
die Ermächtigung verlangen wird, bei paffender 
Gelegenheit Lande«zwänglinge bei ähnlichen Bau-
ten verwenden zu dürfen. 

[ S i e K u r a n s t a l t N e u h a u « ] war 
heuer von 662 Parteien mit 1234 Personen 
(gegen 63o Parteien mit l l o l Personen im 
Vorjahre) besucht; e« ergiebt sich also wieder 
eine Zunahme von 27 Parteien mit 73 Per-
sonen. Die Ziffern diese« Jahre« sind die 
höchsten, die Neuh u« bisher auszuweisen 
hatte. TaS Erträglich daselbst wird aus mehr 
al« 30.000 fl. geschätzt. 

[R ö m e r g r a d.j Bei Gurkfeld wurde 
eine römische Grabstclle durch Herrn Petschnik 
dortselbst aufgefunden. Höhe und Breite 1.63 M . 
Länge 1.1 M. Der Eingang ist gut, die Wol-
bung mindergut erhalten. Einige Arabesken 
und die Sputen buntfarbiger Malerei sind 
ebenfalls sichtbar. I n der Mitt« befindet sich 
«in runde« Behältniß aus Ziegel, welche» mit 
einem Steine bedeckt war. 

[ D e r T u r n v e r e i n P e t t a u Z veran-
staltet wie alljährlich, heuer abermals ein Weih-
nachtSfest, verbunden mit einem^Tanztränzchen 
und findet dasselbe am Sonntag den 26. December 
(Stesaniiag) statt. 

[ D e r S t a d t v e r s c h ö n e r u n g « -
v « r « i n i n P e 11 a uj hat in der letzten Ge-
neralversammlung den Ankauf eine« Grund-
stücke» dehus» Anlegung eines neue» Stadpar-
ke» beschlossen. Gleichzeitig soll auf demselben 
Grundstuck ein geeigneter Eisplatz errichtet wer-
den. Dieser Entschluß ist umso freudiger zu be-
grüßen, nachdem hier bisher kein geeigneter 
Platz für da« schöne Wintervergnügen zu fin 
den war. 

[ B a n k f i l i a l e . ] Au« P e 11 a u schreibt 
man un«: Die öste-t.-ung. Bank beabsichtigt 
hier eine Zahlstelle zu errichten. 

[ D i e G e m e i n d e r a t h « w a h l i n 
2 i ch t e n a I b] verlies für unsere Partei 
relativ nicht ungünstig. Da« Stimmenverhültni« 
ist durchau« nicht ein solche«, um jede Hoffnung 
zu verlieren, den freundlichen Ort wieder ehrlich 
dänischer Verwaltung zuzuführen. Unseren dorti-
gen Parteigenossen, die sich an der Wahl so 
kräftig beteiligten, gebührt der beste Dank der 
Deutschen be« Unterlandes! 

[ Z u r E r h a l t u n g de« G t a z e r 
I o a n e u m-G a r t e n « . ] I n dieserAngelegen-
heit, für welche die Bevölkerung von Graz 
große» Interesse an den Tag legt, sind an die 
Gemeinde und an die LandeSoertretung zahl-
reiche Petitionen gelangt, in Folge welcher 
zwischen Gemeinde und Ladesausschuß bereit« 
wiederholt Berathungen stattsanden. Der Lande«-
auSschuß hat mit dem betreffenden Special-
Comite deS Grazer Gemeinderathe« bereit» die 
Einigung getroffen, die Frage der Verbauung 
deS Joaneum-Garten» nur gleichzeitig mit der 
Feststellung eines Beitrage» de« lande« an die 
Stadt Graz bei Erweiterung der Badhau»-
gaffe und ferner gleichzeitig mit dem Kaufe 
de« Landestheaters und des alten Taubstum-
men-Institute« durch die Gemeinde und endlich 
mit der Feststellung einer Leistung des Landes 
sür die zu erbauende Landwehrcaserne zu lösen 
und alle diese Frai en als ein zusammenhängen-
des Ganzes zu betrachten. 
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[N a r o d n i d o m i n La ibach. ] Der 
unermüdlichen Thätigkeit unsere« ehemaligen 
Parteigenossen. Herr» Dr. Alsons Mosche in 
Laibach, ist e« gelungen, ben Fond für den 
Bau eines allgemeinen slovenischen National-
hause« in Laibach, für imlchen fett mehr al« 
fünfzehn Jahren in der ganzen Nation gesam-
melt. Lotterie gespielt und gefochten wird, auf 
50.000 fl. zu bringen. DaS Capital wird Haupt-
sächlich durch daS Ztnienetträgnift vermehr». 
Di« Pervikeit sind vom Geldgeben keine Freunde. 
Die „Monatsspenden" sino schon lange versiegt, 
und nun werden auch schon die Kreuzersammei-
düchel »»verwendet telournitt. 

ch ch 

[ E j n T e r n o . ] Am 27. v. M. kam der 
Knecht Simon K o h 1 a n ko in die hiesige Lo'io-
colectur und wollte mit einem Ri«conto mit 
den Nummern 4 15 20 der Grazer Ziehung 
den_ Teruo von 156 fl. beheben. Nach genauer 
Besichtigung de« RiSconto stellte sich'» herau». 
daß derselbe ursprünglich aus I 15 20 gelautet 
hatte und daß Kohlanko au« dem Einser »ine 
Vier gemacht hatte. 

[K i n d e « w e g 1 e g u n g.] Ague» ©mei-
ner, ledige Bedienerin au« der Gemeinde Um-
gebung Cilli. bat ihr 8 Monate alte« Kind 
unter eine Harpfe in Laoa gelegt, wo e« vo« 
Eigenthümer der Harpfe in einem trostlosen 
Zustande aufgefunden würd«. Die unnatürliche 
Mutter wurde gestern dem Krei«gerichte ein-

geliefert. 
[ E i n r a b i a t e r E i n c a s s i« r« r.] 

Der Knecht Michl W e i ß b a c h e r de« Bäcker-
meister« Stary in Pettau fordert« b«im Krämer 
Joses Kofchier in St. Barbara ein Guthaben 
von 12 fl. ein. Da die Frau de« Kofchier sich 
weigerte, diesen Betrag auszubezahlen, mißhan-
delie Weißbach.r die arme Frau, zertrümmert« 
Fenster. Glasthüre», Seffel, Trinkgläser, übet-
Haupt alle», wa« ihm in di« Händ« fiel. D«r 
angerichtete Schad, beträgt 32 fl. Weißbacher 
wurde in Haft genommen. 

[E i n g e f ä l s c h t e r B r i e f . ] D . t Va-
gant Josef P o t o t s ch » i g au« Tuff t kam 
am 20. v. M. mit ein"?« versiegelten Schreiben 
der Besitzerin Anna S a t 1 c r in Oderpahanza 
zum Besitzer Franz K l a d u s ch e g ; tu dem 
Schreiben wurde um den Betrag von 50 fl. et» 
sucht und der letzgenannte folgte dem Pototsch-
nig richtig eine Fünfzig - Gulden-Note au«. 
Al« Kladuscheg kurz darauf «it Frau Satler 
zusammenkam, stellte sich'« heraus, daß der 
Brief gefälscht war. Poiotschnig wurde ver-
hastet. 

chenchtssaat. 
Bei der am 3. December 1. I . stattgehabten 

Zusammenstellung der J a h r e S l i s te der 
G e s c h w o r e n e n p r o 1387 sunginen al« 
Vertrauensmänner die Herren: D r Johann 
« e r n t e , Advocat au« Marburg. Dr. T o m -
s ch e g, Notar au« Windisch-Graz und Ferd. 
K a d a, Gutsbesitzer au» Frieda». 

Aom deutschen und österreichischen 
Atpenverein. 

Offener Brief an den Saftwirth im ISedirg. 

Da kommt wieder s» ein Stadtmensch, 
werdet I h r denken, d»r an unS herumuörgelt 
und fritisirt und uns gute Rathschläa' get en 
will. Wa» der un» erzählen will, wiffen mir 
schon lang, er soll'S nur sür sich behalten. 
Allerdings ein paar Rathschläg' möcht ich schon 
geben; kritisiren möcht ich aber schon gar nit. 
Kritisiren mag sich jeder hernach selber,, wenn 
ich gesagt hab', wie'« der Tourist etwa gern 
haben möcht', wenn er zu Euch kommt. 

Denkt'» Euch, es sind ein paar Touristen 
bei Euch gewesen, haben gegeffu und getrunken 
und genächtigt. Morgens jrüh ziehen s' wieder 
ab. il).<lau» oder einwärts. Vorher haben s' 
aber iu Euer Fremdenbuch geschrieben „Waren 
mit der Verpflegung sehr zufrieden". Sind « 
auch gewesen. Am Weg treffen s' ein paar an-
dere Touristen. Man bleibt stehen, fragt woher, 
wohin. „Sie" sagt der Eine, „wenn Sie nach 
N. R. kommen, müssen Sie bei dem und dem 
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Wirth bleiben, da sind wir heut gut aufgeho-
de» gewesen." Aus die En psehlung kommen 
also am Abend wieder Touristen und einer 
iaht'S dem Anderen. Beim '.virth in N. N. 
ist man gut und der Mann kriegt seine Kund-
schaft, er weiß selber nit wir. Wenn aber die 
Leu« nit zufrieden waren? O je! da« schreibt 
keiner in'« Fremdenbuch. Er sagt Euch auch 
nicht, wo'« eig ntlich gefehlt hat. Mißvergnügt 
packt er sein Rucksack z'sammen und geht »b. 
Begegnet ihm einer, so Heißt'S „Sie beim Ad-
lerwirth. will ich einmal sagen, da kehren Z' 
nit ein. das ist eine miserable Wirthschaft." 
Also aus einmal geht alle« i» die Sonne statt 
in Adler und der Adlerwirth kann sich'« Maul 
abwischen. Die Sach ist halt die. Wer zusrie-
den ist. saßt's und ihr merkt« ihm auch an. 
Ader die Unzufriedenen sogen gewöhnlich gar 
nicht«. Sie bleiben einfach weg. 

J a wa« sollen wir da machen, werdet I h r 
sagen, wenn man un« nit sag« wo'« fehl«, kön-
nen wir auch nicht« bessern. Ganz recht! des» 
halb will ich ungefähr einmal angeben, wa« 
so «in Tourist alle« braucht und wie er'« gern 
hat. E« kann dann jeder in seiner Wirthschaft 
sich umschauen und seh n ob « zutrifft. Villeicht 
weift'« auch Mancher, warum niemand zu ihm 
kommt. 

Vor allen Dingen müßt I h r nit glauben, 
der Tourist verlangt von Eurem Wirth«hau«, 
daß e« so hersieht wie in der Statt ein Hotel. 
Wir gehen in« Gebirg, weil wir da« Stadt-
leben müd' sind und möchten'« gern einmal 
bauernmäßig haben. Natürlich sprech ich jetzt 
von den Touristen, die hinten in die Thäler 
kommen. Wer sein vtadtleben nit entbehren 
kann, der kommt so wie so nit zu Euch. Der 
sucht sich schon im Gebirg «inen Fleck au«, wo yroß-
mächtige Gasthäuser stehen und wo er jeden 
Mittag seine Table d'hote hat. Wenn ich also 
sag', w i r , so meine ich Touristen, die im Ge« 
birg umeinand' steigen, wo'« recht einsam ist 
und wo man da« Stadtleben einmal ganz ver-
geffen kann. 

Also wa« möchten w i r ? 
Zuerst, wenn man ankommt, ein freundlich 

Gesicht und dann, daß einem der Hund nit gleich 
anfallt, wenn man in« Hau« hereinkommt. Wa« 
dann ein richtiger Tourist ist. der setzt sich in die 
große Wirth«stub', d. h. wenn sie schön sauber 
ist und wenn Tisch und Bänk recht "lank ab» 
gewischt sind. Xnch die Lust darf nicht schlecht 
fein und namentlich braucht man den Tabak 
vom Tag vorher nicht mehr zu riechen. Da 
meint mancher Wirth, er muß ein Extrazimmer 
Herrichten für die Städtischen. Braucht'« nit. 
lieber Freund ! Die Städtischen sitzen viel lieber 
in den Bauernstuben und hören, wa« die Leut 
reden; reden auch manchmal gern mit, wenn'« 
wa« vom Di«kur» verstehen. 

Jetzt wird gefragt, wa« die Herren gern 
Möchten. Natürlich Durst hat man am meisten, 
also wa« zum trinken. Da sollt' denn halt ein 
guter Wein verzapft und auch gleich eine recht 
große Flasche Wasser aus den Tisch gestellt 
werden. Ih r brancht keine Angst zu haben, 
daß wegen dem Wasser weniger Wein getrun-
ken wird. Denn mit dem Wein all'in kann kein 
Mensch ein'» großen Durst stillen und wenn 
kein Waffer hingestellt wird, so wird'« ver-
langt und dann müßt'« doch ein« bringen. 
Wird'« aber gleich hingestellt, so sreut sich jeder 
und sagt, da» sind einmal aufmerksame Wirth«-
leut. Zum Wein gehört Brod und Salz. Jetzt 
haben« in Tirol z. B. die Mode, da« Brod 
in Scheiben zu schneiden und aus'm Teller auf 
den Tisch zu stellen. Da« ist unpractisch, denn 
da« Brod schmückt dann immer nach der Luft 
im WirthSzimmer und wird gleich trocken. Legt 
getrost ein Wecken Brod auf den Tisch und 
ein Meffer dazu. Jeder Tourist schneid'« sich 
ab und es gehl vom Brod wenig verloren. 
Und die Rechnung ist auch nicht schwerer. 
Sech« Touristen haben zusammen einen Wecken 
gegeffen, zahlt halt jeder ein Sechstel. Ist doch 
da« gescheiter, wie wenn 6 angesreffene Brocken 
aus dem Tisch liegen bleiben, die man zu nichts 
ver-venden kann, wie zum Hunde- oder Hühner-
satter. 

.Zutsche z?«cht.' 

Nachher kommt« Essen. Also nn» giebt'«. 
Fleisch hat'« manchmal keins, da« schad't aber 
auch nicht«, denn eine Mehlspei» thu»'« auch. 
Also ein Schmarren und Salat, vorder eine 
rechte Suppe, und zum Nachtisch Straubeu 
oder Strudel; Geselchte« ist gewöhnlich auch 
da. Da» langt schon sür eine Mahlzeit. Viel-
leicht giebt« auch Forellen od'r yähndl, aber 
Manchem sind's zu theuer. Drum sagt man 
lieber vorher; „Forellen sind halt theuer, aber 
wenn'» gewünscht wird hat's schon Eine." Dann 
kann nachher keiner über die theure Rechnung 
schi npfen. Wenn'« Fleisch giebt, sollt' die Kö-
chin jedesmal fragen, ob die Herren Knoblauch 
daran haben wollen. E« giebt Leut', die kein 
Knoblauch mögen und die er krank macht. Also 
gescheidter ist. man fragt vorher und laßt ihn 
weg, wenn Einer ihn nit mag. Giebt« ein ge-
meinschastlich S MittagSessen, so wird natürlich 
gekocht wie« Brauch ist. Denn man kann nicht 
Jedem eine eigene Wurst braten. 

Zu jeder Mahlzeit gehört a biß'l Eompot, 
aber nicht die süße» Bozener Geschichten. Wer 
die mag. wird'« schon sagen. Die Meisten wer-
den lieber dürre Zwetschen, Apfelschnitz, ein-
gemachte Kirschen oder so wa« mögen, oder 
ein frische« Obst, gekocht oder roh. 

Von kalten Sachen ist gewiß ein Schinken 
und Salami im Hau« und ein Kä«. Da« langt 
schon für Einen, der nur eine Jausen machen 
möcht. Aber bitt' schön, schneid't vom Schinken 
keine Trümmer herunter, daumendick. Nehmt 
ein recht dünn'« schars's Meffer und schneid't 
die Stücke so dünn. wie'S geht. Der Schinken 
schmeckt dann noch einmal so gut. 

Nach dem Essen möcht mancher einen Eaffe. 
aber keinen von Surrogat oder Eichorie. Nehmt 
doch um Gotteswillen da« Zeug nimmer, nehmt 
lauter Eaffee-Bohnen und macht d?n Eaffee 
stark genug. I h r könnt ihn euch zahlen lasten. 
Natürlich soll Alle» gut und sauber hergericht't 
sein. Die beste Sach' wird verschandelt, wenn 
die Köchin unrein ist. Aus die Sauberkeit komm' 
ich dann später noch, weil da» ein Hauptsach' 
ist. Vorläufig möcht ich Euch nur noch sagen, 
wer einen schönen blankgeputzten Ahorntisch hat, 
braucht kein Tischtuch auszulegen. Wirb ein 
Tischtuch aufgelegt, so muß e» sauber gewa-
schen sein. Vor so einem alten Fettflecken zu 
sitzen, den ein Anderer gemacht hat, ist kein 
Pläsir. Oft sieht man im Gebirg auf dem 
Tisch ein Wachstuch, schön ist da« grad auch 
nicht, aber immer noch besser wie ein schmutzig 
Tischtuch. Die Kellnerin, oder wer sonst die 
Wirthschaft versieht, soll fleißig ab- und zu-
gehen mit dem Wischtuch und wenn einer was 
verschütt', gleich auswischen. 

So jetzt haben wir gegessen und getrunken, 
jetzt gehen wir schlafen. Dazu gehört natürlich 
ein ordent'ich Bett. Federbetten mögen die 
Wenigsten, lieber ist einem am End' noch ein 
guter Strohsack. Wer« haben kann, soll sich die 
Betten so herrichten: Zuerst eine Sprungfeder-
matratz, dann eine von Roßhaar »'»er Seegras. 
Für den Kopf g-hört «in K.ilkissen, ein kleine« 
Rotzhaarkissen und «in Federkissen. Dann kann 
sich, wer gern Hart oder weich schläft, die 
Sach nach Geschmack Herrichten. Zum Zudecken 
gehört eine gute wollene Kotzen und ein leichte« 
Deckbett. Natürlich auch Leintücher aber schön 
saubere. Wer sich neue Bettstellen machen läßt, 
soll sie lang genug machen lassen, wenigstens 
zwei Meter lang. Auch ein recht langer Mensch 
soll sich ausstrecken können und dem Kurzen 
schad't die Bettläng erst recht nichts. - - Neben 
dem Bett, thät ich, wenn ich Wirth wär. nur 
ein einfache«, nicht zu kleine« Tisch'l hinstellen 
und die Nachtkastl' weg lassen. Der Nachttopf 
kann grad so gut unter'm Bett steh'n. Ein 
Nachtkastl thut immer mit der Zeit ein bißl' 
schmecken, aber da« Tischl bleibt sauber und 
frisch, jedem Bett gehört dan.i noch ein 
Sessel, am besten ohne Polster. Zum Waschen 
braucht'S auch noch ein Tisch, lieber wär mir 
noch ein eiserner Waschständer, aber die sind 
theurer und manchmal schwer herbeijusch iffen. 
Also bleiben wir beim Tisch Ist Platz im Zimmer, 
so wär' halt für jedes Bett auch «in kleiner 
Waschtisch auzuschaffen, daS ist am kommodsten, 
weil sich dann jeder waschen kann, ohne den 
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Andern zu geniren. Wo kein Platz ist, macht 
wenigsten« den »inen Waschtisch groß genug, 
damit sich soviel Leut', wie im Zimmer schlfcn. 
bequem nebeneinander waschen können. Meiktea« 
stellen sie einem im Gebirg nur eine Waschschal« 
hin. so groß wie eine Salaischüffel. Da u ivird 
dann eine Literjlasch' Wasser gestellt und ein 
GlaS. Da soll sich nun ein Mensch waichea. 
der den ganzen Tag geschwitzt ha». Ich »achet« 
anders und weiß, daß damit die Touristen em-
verstanden wären. Ich stellt für jeden eine 
Waschschale hin. so groß wie ich'» krieg«» könnt. 
Dann «in« große Flasch' Wasser mit einem Äla« 
zum Trinke», eine Blechkanne. in die so ei» 
10—15 Liter Wasser gehen für'« Waschwaff», 
und einen Blecheimer, '» den man das gebrauchte 
Wasser schütten kann. Da kann sich dann öi»er 
waschen, so oft er will und da« Ltubeimta'el 
muß nit immer um frisch Wasser laufen und 
braucht nicht alle Augenblick die Wafferichalt« 
auszuleeren. Warum denn so sparsam mit de» 
Waffer, e« kost't ja nicht«, also gebt'« doch u»« 
Touristen aus einmal so viel Waffer wie moz-
lich und spart's Euch die Lauferei. Schließlich 
gehört auch aus den Waschtisch ein Tellers für 
die Seif und fertig sind wir. bis auf die Hand-
tücher. Die sollen auch nicht gar zu klein M 
und von recht grober Leinwand. Wer'« recht 
schön machen »i l l , legt noch ein feinerm« lüchel 
daneben für Gesicht und Hand. 

Bequem, aber nicht grad nöthig im schlaf- j 
zimmer,' außer wenn die Leut länger bei Euch 
bleiben, ist ein Commodkasten zum Verschließe». 
Ein Stiefelknecht soll auch nicht fehlen und km < 
Spucknapf, sonst spuckt jeder in die Stube 
oder zu» Fenster hinau«. An die Fenster ge-
hören innen Vorhäng zum Zuziehen, daß ma» 
dunkel machen kann, und außen SommerläZtr. 
daß man über Tag« die Sonn' absperren ka». 
Ring« herum an den Wänden im Schlasziimmr 
sollen dann Kleiderhacken sein, soviel wie wog-
lich, sonst liegen die Rucksäck' und Wettermäntel 
immer aus den Betten herum und e« wir» me-
ntal« Ordnung im Zimmer. Wo aber ke>« 
Ordnung ist, kann'« auch nicht sauber sein, ut 
wo'« nit sauber ist. bleibt kein Mensch gern. 

(Schluß folgt.» 

Eingesendet. 

A n d ie B e w o h n e r sot t C i l l i und 
U m g e b u n g ! 

Da« unterzeichnete Frauencomils giebt 
hiermit bekannt, daß die v^r zwei Jahren «:• 
richtete Wärmestube für arme Schüler und 
Schülerinnen der städtischen Schulen wieder 
öffnet wurde. Die Ausmerksamkeit und Zy» 
palhie, welche diese Wohlthätigke>t«anstalt d'.i« 
her bei der Bevölkerung, namentlich aber bn 
zartfühlende» Frauen erfahren hat. bürgen #a« 
für, daß dem begonnenen Werke auch Heuer di« 
reichlichste Unt:rstützung zutheil werden wild. 
Gilt e« doch wieder, der a men Jugend mäh-
rend des harten WinterS Das zu bieten, mi 
dieselbe in ihren Familienkreisen, wo Noth anä 
Elend. Kummer und Sorgeu herrschen, nicht 
findet, — nähmlich die wesentlichsten Mttrf 
zur E-rhaltung der Gesundheit. 

Da« unterzeichnete Frauencomitv weitin 
sich daher vertrauensvoll an alle edelgesinnt» 
Freunde und Freundinnen der Jugend mitbe: 
ergebenen Bitte, der Wärmestude ein wohlnsl-
lende« Augenmerk wieder zuwenden und dn 
Zweck dieser Anstalt, sei e» durch Geldbetcht 
oder durch Beistellung von Bictualien, sei »* 
durch Veranstaltung von Eollecten in engn-i 
Freundeskreisen gütigst sörvern zu wollen. Je»-, 
wenn auch noch so Üeine Gabe wird mit iisf 
entgegengenommen und quittirt. Geldbeittä» 
können bei den einzelnen Mitgliedern d>s S* 
mite« erlegt werden; Naturalgaben b«l«be 
man jedoch unter der Adresse: „Wärm^Ute 
im Grafeigebäude" abtusenden. 

C i l l i . am 4. December 1386. 

Anna Hummer, Anna Huth, Marie Neckerm»'.», 
Susane Negri, Elise Pogatschnig, Minna Snzn. 
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D a n k s u g u n g . 

Die Hochwohlgebome Frau Alice v. Faber. 
Biit. Consuls-Gattin und Besitzerin des land' 
«äflichen Gute» Sternstein, Hai die hiesigen 
Schüler, vor ihrer Abreise nach Fiunie durch 
AuisteUung ,in>» schönen Christbaumes, Heuer 
ab<rmal» fehr erfreu«. Der Christbaum war 
mit 22 schönen Knaben« und 23 Mädchenan» 
iügeu, 60 Stuck Kopimützen, ül) Stück Shawl'», 
6t» Paar Socken. Paar Stümpfen, 72 Siück 
Sopjtüchelii, 24 Paar Hai dstützeln, 48 Stück 
Spielballen. 34 Stück Puppen und 172 Packelen 
mit Zuckerwert auSgesiailet, — wofür der 
hohen Gönneri», vom gefertigten Lehrkörper 
u» Namen der Betheilten der wärmste Dank 
hieuiit au«aesprochen wird. 

Slernste n. am 2 December 1886. 
BlaS Tol'nsek Kodermann 

Latechet und Pfarrer Oberlehrer. 
Gostinc'ar Franz 

Unterlehrer. 

.Deutsche Wacht.' 

«Gedenke« des Deu tsche » S c h u l -
V e r e i n e s be i S p i e l e n u n d W e t t e n , 
d e i F e st l i ch k«i t e n u u d i u T « st a m e n 
l e ii. s o w i e b e i u n v e r h o f f t e n Ge» 
w i n n st e « !" 

Rohseidene Bastlücider (ganz Seide) 0 . 9 . 8 0 
npn Mmnlpfp Rnhp s o w i e r c l l W t 'r , , r e Qualitäten 
PCI UUIPICIC fiUUG, versendet bei Abnahme von 
mindestens zwei Hoben zollfrei in'« Haus da» Seifen-
fabrik - Depot G. H e n n e b e r g (k. ond k. Hof-
lieferant). Zf i r l eh Muster umgehend. Briefe kosten 
10 kr. Porto. 

Juteressanl ist die in ver heuti;en Nummer 
unserer Ztilung sich befindende Glücksanzeige 
vo» Samuel Heckscher senr. in Hamburg. Dieses 
Hau» hat sich durch seine prompte und ver-
schwiegen« Auszahlung der hur und in der 
Umgegend gewonmnen Beträge einen dermasfen 
quten R»s erworben, daß wir Jeden auf dessen 
heutiges Inserat schon an dieser Stelle auf-
merk̂ am machen. 

Bestes Trinkwasser bei Epidemien. 

MATTO££ 

ftlkallncner 

bests Tiä- M Ersrisebiuieträiik, 
erprobt bei Husten, Halskrankheiten, 

Magen- und Blasenkatarrh. 

Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien. 

B i t t n e r ' s ( » e l i t t r ö l & 
(etr rolrffcun «(im ollt Cljrnifrat>H<Utn, <ohmc |*i dei 
•i tniorxijrrijf11: ant Wtedelh»«»ll»ii« d<« MtUieacn Qktioiea, 
ist iiim fui't neu Wir. Ixt 5(ai4< »»» «Bellt echt i>u brtomium 
in JnllB« Billner'n flpollitTt In li loirRnit», J!irt,-C<SfctftA. 

Wir machen hierdurch auf die im heuligen 
Blatte stehende Annonce der Herren K a u f m a n n 
& Simon in Hamburg esonders aus-
merkfam. Wer Neigung zu einem interessante» 
wenig kostspieligen KlückSversuche Hai, dem kamt 
di« Betheiligung an der mit vielen und bedeu-
tenden lewinnen auSgestattelen staatlich garan» 
tirleu Geldverloosung nur bestens empfohlen 
werden. 

Unser heutiger Jnserakentheil enthält eiue 
Ankündigung des bekaniiten Hamburger B.ink-
hause» V a l e n t i n Ss C o . , betreffend tie 
neueste Hamburger Geld-Lotteiie. auf welche 
wir hierdurch besonder» unfmerkiam machen. — 
Es handelt sich dabei nicht um ein Privaiunter» 
nehmen, sondern um eine StaatS Lolierie, welche 
von der Regierung genehmigt und guraniirl ist. 

5 0 1 . . J O H A N N S E N , 
KantachokSUmpiglien-Erzeygang & OrnTieranstalt 

ä r a z , Jungferngasse Nr. 2. 
Alle Neuheiten. — Lieferzeit 1 bin 2 Tage. — Agentur 
C i l l i : G. i U m c a l e c h A e r . 427—•*>¥ 

7 
Grosse A u s w a h l 

von 

ScM-, Notiz-, M - n . Waifl-Kalentler 
für das Jahr 

zu liabeu in der 

Papirrhandlung I . Nnkusch, t)»»plpl»l! 104 . 

G. Schmidl & Co., Cilli, zum „Bischof" B 

ilillllliliinim 
Z E P e u s s e a a u c L e 

Weihnachts- und Neujahrs-Geschenke 
i n r e i c h s t e r A u s w a h l , w e g e n 

vorgerückter Saison zu überraschend billigen Preisen 
e m p f e h l e n 

G.SCHMIDLC,CILLI 
„ Z - c l e o . B i s c l i o f " 

Tuch-, Current-, Manufactur-, Leinen-, Wirk-, Kurz-, Mode-, 

Pelzwaaren-, Nähmaschinen- und Bicycle-Niederlage. 

H Nähmaschinen und Bicycles aller Art auch auf Raten, f H 
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Porta l mi t Spiegel-
sche iben 

i»t billig zu verkaufen. Auskunft Expedition. 

Ausgejeichnet mit ücr silbernen Medaille Triest 18S2, 
Amsterdam 1881. Nizza 1881, Budapest, grosse Me-

daille lür ausgezeichnetes Fabrikat. 

V . H i l l e b r a n d ' s E r ä u t e r - M a g e n e s s e i i z . 
Geforanchs-Anwcistin/g. 

Man nehme tätlich ein« Stnndo vor jeder Mahl-
zeit ein Liuueur-Ulftschen daran, und die wohlthuende, 
wahrhaft Oberraschende Wirkung auf di« Verdauungn-
< rrfane wird sieh schon nach 1—2 Tagen einstellen, 
daher meine KrHnt«r-Ma£«*tieHsen35 mit bestem Er-
folge bei schwacher Verdauung und daraus entstehen-
den Folgetlbeln angewendet wird. 

Nachd in viele Nachahmungen unter ähnlichen 
Namen in den Handel gebracht werden, so verlange 
man stets ausdrücklich ,,V. Hlllebrnntr.« Magen-
liriiutvne«»«»» und acht« darauf, das« jede Fla. ehe 
mit blauem Siegellack versiegelt, und das Petschaft 
die Worte . V. Hillebnuid'a KrHuter-MaKeiu-fmen*" 
trage. 8U6 6 

V. HilleliraDil!0eiieiibBr2 y f uur «ig. Bnteiiit &s kr. 
* t.Fudrik f n n U r r C i ^ r r j u ^ ^ <5 k?. 

> gegründet 1840) j '* 0 

Die überraschend günstigen Erfolge 
welche mit dem roiu 

Apochekn J u l . H e r b a b n y in W i e n 
bereiteten 

unterphoSphorigsaure« 

H n l k - E t f i e n - S y r u p 

Lungenleiden 
Bleichsuoht, Blutarmuth 

bei Tuberkulose i&rhwindsurhti ta de» elften Sisblen. l«! 
•rt lrn »n» chronischem Lnngenkatarrh, jeber Krt 
linsten, Keuchhusten, Heiserkeit, Kurxathmlgkrlt, 
Versclilelmung , IftHtt bei Scrophnlosei, Kbarhiti*. 
-Schwache uns Keeonvaleacens er̂ elt warben. empiehlen 
die'et 'i'rirara: al* <iu erprobte» un» verlassllches Heil-
mittel gegen fielt«ante Sraurheilen 
«er,«ich cMfUtitU Wirlunge» i t i echten Prapa 
rate« — »ich« zn verwechlcln « i t werthl-sea «ach-

Guter Appetit, ruhiger Schlaf, 
Vlutdildung und SiicheafeUftuu, 
Suften«, Lösung d:S Schleimes, 
ustenretze«, der «ächtl. Schweiße, 

»er Mattigkeit, unter allgemeiner «rästnunahme. 
angegrifsenen Lungentheile. 

admungk» —: 
Steigerung der 
Liderung des 
Schwiade» des 

Heilung der 

A n e r k e n n u n g s s c h r e i b e n . 
fert» Jul. Ilerbabny 

' "I® 

I tat, fühl« ich «>ch verpfluhiel. >d»rtt malten 
: kielt« »«ezagliche Slttel aa»>nl»te<hea »ad 
t juiinbuna tseu lieben Flaschen. 
Milhi -lellb««. > Mit, IS«i. 

Svotbefet in Bits. 
«ellaiije Ihnen biroiit, das! 

ich »oi meine« |e<kf iabnnea 
schweren ¥nn|enfr»nfbttt nnt 
durch Ihren nnlchätboten Hall. 
»isen-Shtn» geteilt worden bin. 
»mps«ngen ele b«bee meinen 
innî ften r«r.f fUr ihre nirflich 
anbezthlbnte iStftnbung. >»«>i 
toll et Ihnen Bettelten, 

jaatbnif, 7. vtüt« issn. 
Fduard Rindermelcr. 

.Indem fich Ihr itnlf«i|en-«hrn» bei meinet Vriilktranfticil 
»otlreflich btMSdtt bat, fühle ich «ich verpflichte!. Ihnen meinen 
Imtiifttn »tat tür 
Mite um abetiaolige 
• M p i M HO WWWWWWWWWWWWW Ŵ 

Jaaef Klein. 
Wollen I» i'nunMidi fein and mir »lebet gier pufften Ihre« 

Soll - »ilen Stzrapt per Nachnahme Ichicken nnd diene jiie Nach, 
richt, t-if; betreibe sehr antheuichnel soitft. 

fltiibl«ra»es P»ft Sri (Zb»0. ». Mai ls*S-
Dam. Weiualerl 

Preis 1 Flasche 11- 25 kr., per Po»t SO kr. aekr für 
Packung. 

Älnne ffUMien giebt et nicht! 
B'ARNI XH! In Xtthloie Rachohnniaütn biefet 
Vt«p»t»let eottowme«, die alt logenannte kleine 
Kloschen »»er billiger »erlauft werben jeboch mit 

ben 9U*en. keineswegs aber die Wirkung aielae« er-
probten Präparate» heaitsea. bitte ich. ausdrücklich 
kalk-Eisrn-Sjrnp voa Jniin« Herbabn; na verlangen 
aad daraas an achten, da*» obige behordl. Protokoll. 
Srhatzniarke aieh aas jeder Flasche be ladet nnb Der-
selben eine Broschüre von Dr. Schwelaer, welche eine ge-
nnne Pclebiun« unb viele »Hefte enthalt, beige««1 blossen Ist. 
Andern ausgestattete Fabrikate sind werthlone Narh-
nhmnngen, vor deren Ankauf ieh warne. 

Zentral Versendung«-Dkp»t sie »it Pravinzc» : 

>Vien, „ i po t keke zur Barmherzigkeit*1 

be« 
J«il . l l r r b n h n y , Neudau. «aisrrsttaske!w. 

Depots serncr bei den Herren Apoltielern: 
V i U i : I . Kupfrrschmid, Baumdact,'« Vrb?u, 
Apolh Deiitfck-VandSberg: H. Müller. Aeld-
dach: I . König. Konobi tz: I . PoSpischil. G r a < : 
Anton Mkdwkd. Leidnitz: O. Rubdeim. M a r -
b ü r g : G Bancalari. V e t t a u : Q. Bedibnlt. B. 
Mililor. Stadkersbura: ö Andrieu. Windisch-
feistr i tz: F. «int . Wind ischgra j l G. jtoidit 
M o t f S d e r g : A. Hulh. 718 I I I 

Ohne VornuHzalilm»K t 

Brieflicher Unterricht 
Rnchftihrnn? lalle Methoden i. torrespon-

denz. Itcchnen, Comptoirarlieifcn 
Garantirter Erfolfl. Probebrief jjra'is. 

K.k.conc. commerc. Fachschule 
Wien, I., Fleischinarkt 16. 

Direcl' r C n r l P u r e m . 
AbtUs'ilnng sär brieflichen Unterricht. 

Bisher wurden 10.500 junge Leute der l'iaiis 
tup-fOhrt. 3'2-t— 5C 

üebertengea Sie »Ich 1 

artt ber Wart» _>*h**r' 

Sicht- und «tzeumatt»»»« 
Leidende» sei hiermit der echte 

P a i n - E x p e l l e r 

mit „Unter" al» sehr »trksamr4 
Hausmittel empfohlen • • 

Kortäthls In bea nuUUn »»»thtben! 
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M a n b ie te d e m Glücke cue ü a n d ! 

300.000 Mark 
al« Hauptgewinn im günstigsten Fall« bietet die 
Hamburger grosse <{eld - V e r l o s u n g , w lebe 
vom Staute genehmigt und uar.ii'tirt ist 
Die vortheilhafte F.ln-

rlelilunit de» reuen 
Planes ist derart, das* 
Im l ause von wenigen 
Monaten durch 7 Clas-
sen Ton 104.1X10 I.onsru 

Von den hiernebe« verzeiebnelta 
Gewinnen gelangen in erster clus« 
2IHM) Im Grsammi betrage von 
M. 117,000 xur Verloosuug 

Der Haupttreffer I. « lasse 
trügt M. SO.OOO und steigert sich 

Mt.&ftl) Gewinne Im Ins. auf M. fiO.OOO, 1. M 70.M«, 
Geaanimtbetraga von 4 M. KO.OOO, 4. M HO tMXI. 

i M. IOO.OOO, In 7. aber auf rt. 
M. 500.000. spec. M. 300.000. 
200.000 etc. 

Die nirhste Gewintitichung 
erster Classe dieser grossen >ua 

snr sicheren KntscUei- Staate garantirten GeldverloiMong 
dung kommen,darnnler Ist amilich tVMge,iclli and tnJet 
befinden sich Haupt- „ „ . . . . 
treffer von eventuell JßjjQU gjj g DßCfiHlb. Ö- J. Sfött 

9,550.450 
M a r k 

500.000 ond kusti-t biersa 
I ««nie« Origr.-Lou« t. S.&O kr. C.W 
I halbe» -

M a r k 

»pfclrll aber 

1 ä 800000 

2 
1 
1 

2 

Ä IOOOOO 
90000 

l a 

40, 20. 

I s t . . 
,1 viertel „ .90-

Alle Auftrijcr werden sofort jee-
iren Kin»en<lonc . Pontanweisunc 
oder Nachnahme <le« Betrage« 
ii«It der Kivl«*ten ttorgfalt «a»> 
geführt and rrhilt Jedermann tn 
an* die mit dem MtaatawSippen v<-r 

•i ^ stAAAAA »ehenen Originallooac »elbat I» 
1 a 2 0 0 0 0 0 Hdnde. " 

l>en Bestellungen werden die er 
forderlichen amtlichen PtftnemCtl 
belK^füict, an* welchen sowohl «Uch 
Einthcllun* der Gewinne ans die 

U A A A A rerachledenen Clasaenaiehunfen 
OUIM MI auch die betreffenden Kinlage-

beträte *u er»ehen «ind un l »en-
l lUrUv ^*?n w ^ r n Ä C^ jeder Zlehnn* «i> 
P A A A A <cren lnterea«entcn un ausige saniert 
OUUUU amtliche Unten. 

Ans Verlangen versenden wir 
den amlHchen Plan franco im Vor* 
aus znr Kin*ichtnahine u.» rUIürea 
un* ferner bereit bei Nicht-Coa-
venlens die Lot>«c LCffen Kiuk 
zahlnn^ des Betrage» vor >1« 
Zlehunic sarfickiunehmen. 

I)le Anssablunir der («ewlnns 
erfolfft plai.miU»iff prompt ontrr 
8taats-Uarantie. 

Untere Collecte war alets 
Glucke besonders bcrän»tifft und 
habt« wir unseren Interessenten 
oftmals die grifesteu Treffer aus-
bezahlt . u. a. solche von Mark 
2 5 0 , 0 0 0 . IOOOOO 80 .000 , 
flO OOO. 40.000 etc. 

Vo raus»iebtlieh kann bri 
einem solchen auf d r »olldestea 
Basis gegründeten Unternehmen 
Überall auf eine sehr rege Be-
theiligung mit Bestimmtheit ge-
rechnet werden, man beliebe da-
her schon der nahen Ziehuag 
halber alle Aufträge baldigst 
direet au Hebten an 

KAUFMANN & SIMON 
Bank- «ad Wcchselgeschaft 

i n H l T i m i r r - , 
WM" Wir danken unseren g>, lirten Kanilen für das uns 

bisher geschenkte Vertraaen nnd da unser H a u in Orster-
reieh-l'ngarn seit einer langen Reihe von Jahren überall 
besannt Ist. so bitten wir alte Dte jeni rm, welehe sieh n r 
eine unbedingt solide Geldverloosung interessiern nad 
daraus halt«», dass ihre Interessen aach Jeder Rklnun* 
hin wahrgenommen werden, sich nur gans direet vertrsa-
entvoll an unser« Firma Kaa fmaaa 4 Slatoa in Hamburg 
tu wenden. Wir stehen mit keiner anderen Firma in V(t 
bindung und haben auch keine Agenten mit dem Vertrieb 
der Original loose aus unserer Colleete betraut, sondern 
wir esirrespondlren nur direet mit unseren werthen Kunden! 
and dieselben geniesaen derart alle Vo theile des dirreteal 
llceug«. Alle uns t»gehenden Bestellungen werden glelekl 
registrirt und promptett »llcctuirt. M - l t I 

2 \ 50000 
1 1 30000 
5 1 20000 
3 1 15000 

26 1 10000 
56 1 5000 

106 1 3000 
258 \ 2000 
512 1 1000 
818 500 
31720 1 1 145 
16990 äM. 300, 
200, 150,124, 
100, 94, 67, 

ganze Lager 
irewünschtf < 
Vorciosendun 

Umsonst! 
Dir sdsöiiRrn llmhiingtüchrr für Ddiiirn. 

In Folge der andauernden schlechten Oe«ehäftsverhlltni»se und des schwach«» 
Exporte« sehe ich mich genöthigt, mein ganzes Lager von Sf-OO D»d. der schstnstca 
Umbfuigtücher um jeden Preis aufxolöten und dasselbe ta einem solch billigen Prri-K 
hertugeoen, dass damit kantn der Werth der rohen Wolle, geschweige denn die Arbeit 
und moderne Ka<;on bezahlt ist. 

Ich gebe daher so lange der Vorrath reicht: 

Ein schönes modernes Damen-Kopf-Tuch um fl. —.80 
„ „ grosses Damen-Umhäng-Tuch um fl. 1.50 u. 2.50 

aus echter Berlinerwolle, in den machtvollsten Farben und den schönsten Schattirnn-
g.n. als: Bordeaux, granat, genmiarme, drapp, lila, braun, schwärn, roth, weis*. g*db 
pifln, gras, schottisch, tOrkiVch ete. in 60 der feinsten Facfons, das eleganteste und 
modernste Tragen für jede Paine, für Haus, Strasse, Promenade, Ball etc , ebenso 
reinciid als practisch fdr Herbst und Winter. 

Btnfiize jede Dame diese günstige Gelegenheit, sich fast umsonst ein schönes 
elegantes Unihüagtuch anzuschaffen, da in Folge der massenhaften Bestellungen da» 

in kürzester Zeit vergriffen sein wird. Bei Bestellungen bitte um genaue Angabe der Adres«e. 
iattung und Farbe. Versandt nach allen Welttheilen in 24 Stunden gegen Nachnahme oder 
; des Beilage* durch die 

Wiener Tücher - Fabriks - Niederlage A. Gans 
Wien, III.. K.olonit2g>«*e Xr. H 20. 

Fflr V e r p a c k u n g wird n i c h t s b e r e c h n e t . 752 11 
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" V V V " 

WM' Nürnbe rqe r - , G a l a n t e r i e nnd S p i e l w a a r e n L a g e r 

Cilli, Grazergasse 83, J O S E F K O N I G Cilli, Grazergaasa 83. 

^ ^ ^ 

P . T . , , . . ; K 
liiv WeihnachlS- und Neujahrs-Geschenke cmpfchle ich mein reich gehaltenes Lager i» H 

* > I —«S T p i e l - und G a l a n t e r i e - W a a r e n 

Das Sortiment ist vollständig und besonders in Neuheiten groß, westhalb ich mich jeder 
weiteren Aufzeichnung der einzelnen Artikel enthalte, nur erlaube ich mir noch meiner schönen 
Ausmahl in optischen Waaren, besten Fabrikats, Erwähnung zn thun. 

Die Preise sind billigst gestellt mit) festgesetzt. Hochachtungsvoll 
J o s e f & ö ti i q. 

Si eben erschi'ti nnd ist *u beziehen durch 

ül Dreiers Bnctiliaii(llan£ (Fritz Rasch), Cilli. 

^ -v 

f ü r 3ic J b t f * 

f C L T d . a , s T a , l i r 1 8 8 7 . 
Preis geb. in Goldschnitt 7 0 kr., — mit 

Franco-Pos tzusendung 80 kr. 

Verlagsbuchhandlung „Leykam' 
in (Sri», Ktnnpfrrgasse 4. S30 

Bittner's SommersDrossen-Salliß 
iti rrUfumineaea if«tfetnnn| der eommrtUno'lfn. Vr-berHctfe. 
Witr«rr, Siatmnla, Ziasenrolhe aa l ionfliact Hauiunreinigteitea, 
i t tu* tirelk n»n «o tr. per liege« mir oUrin rtfct tu t ifon 
in J a l i u ^ l U t i n i M r ^ J l p o t J e l e ^ l S l i y g ^ i r i t t j j f t u d ^ e j t m 

Ein sehr gutes Ciavier 
I i t gegen incDatlifbdr Vorhiniiiuaiilung zu vermiet lien 

•catuell auch zu verkaufen. Näheres in d. Exp. d, 61. 

T h e M l e s a i i i e t l i l l 
l ' w l e P n p e r . 

iO Briefe und 00.Couvers, parfümirt und linirt, 
l» eleganter Catt t t tc . — Prei» fl. 1,20. 

Vorräthig in 
lh 

S43 C I L L I . 

GROSSE 

GELD-LOTTERIE. 
500000 

i t l a r k 
»I« f r 0 « t ( r r O e w l n n Mete« I m g l ü c k -
l l t h i t r n Fa l l« 41« n « n e « t e i r » « r t o m 
S t a a t e H a m b u r g g t r a n t . (Geldlot ter ie . 

Specfpll aber: 

I . r l O O O O O 

kX 

0»w. 
IX 

Gew. 
» X 

Gew. 
kX 

Gew. 
U 

Gew. 
kX 

Gew. 
kX 

Gew. 
kX 

Gew. 
kX 

Gew. 
i JL 

Gew. 
k X 

U»w. 
kJL 

Gew. 
kX 

200000 
l O O O O O 
»OOOO 
80000 
7 4 >000 
«OOOO 
»OOOO 
30000 
20000 
14000 
lOOOO 
SIMM» 
3000 
2000 
lOOO 

S O O 
i n s 

1 1 
2 ° 

1 
1 
2 
1 
2 ? 

1 
5 
3 

2«? 
S « 

I O C 
293 
$12» 
8 1 8 » 
31720 
16990 n 300, 200. 150. 
124, 100, 94. 67, 40, 20. 

Gew. 
k M. 

sicher jeTOiaatn.' Das »r Yerlooaang kommende | 
Geeamnitcapltal betritt 

9.550.450 • 
Ein namentlicher Vorang illeaer Geldlotterie ! 

besteht in d i r günatigen Einrichtung, da», alle 
50.500 Gewinne, die In nebenstehender Tabelle 
veraelcbuet sind, achon In wea lgea Monaten nnd 
awar la sieben Claaaen »neeeaalTe aleher anr Ent-

I n v uipuctrir* der erstell ilaffr d erregt 50.000lllark, 
steigert sich in dki ,«eilen 8Uis( *af #0,000. dritten 70,000,1 
»iertenfRUHK). fallen »0.000, iech»ten 100,000 unt nebten I 
ans »eilt. 500.000. fctatU ad» SOO.OOO, 200.000 Mark K. 

9)il ton IbcrtJut der Criiinallocl« tiefet ®elfclfttme ist d*> unlerarlehnrte llandliin<aliati> betraut ant 
»eUedea alle ZJUitmaen, welch« »ich durch »ntaaf »ca 
L'rizinalloefen »eldeiligen »ollen, hie «estellaagen an » I I » . 

selbe direet )a richt». Die geehrten «(Helln Berten crsacht. die enlsalleade» 
Heftige in Oeaterr. Banknoten oder Pnatmarken 
der «esiellung deijnlchliê en »ach kann die ainleadang der 
Gelder durch Poi tanweiaang aeschehe», auf Wunsch | 

bnahme aoszeführi 
Poi tanweiaang 

»et»ea Ordre« auch p e r Poatnacl 

Za de, Ge»tnn,ieiuni erster Classe testet 
1 ganzes Originalloos ft.w.1 3.50 kr. 
1 halbes Originalloos M . i 1.75 kr 
1 viertel Originalloos 6 v t 0.90 kr 

<11 erhtll Zeder feie mit dem etaatltiasten »ersehenen 
Orlclnallooae in Hinten und zu gleicher Zeit den amt-
lichen Vrrlooeangnplan, au» welchem «B(» Rihere 
zn ersehen ist, Loi-N nach Ziehung erhält jeder Tbeil 
aehoter die amtliche mit dem CtaatllMMMI versehene 
Uewlnnllate. Die AnaaahlnnK dar Gewinne ce-
achleht planmhiaie prompt unter Staatairarantie. 
kellte wider Erwarte» einem !̂m?ian,-,er der «erlaiisaag«-
plan aichl «aventren, I« sind wir gerne hereil, die nicht 
eettbcnireirdcn Seele vor Ziehung wieder ,-nickjUN<hm<n and 
»ea dafür erhaltene» vetrag iurück?«erst»Iten. Uns Wunsch 

tedensall» ab« vor dem 

9. Dec. II an welchem Tage die 7.io-
liunc 1. Cl»ss,- stattfindet. 

a u d i ree t angehen an laeaen. 

Valentin & Co. 
Bankgenehin. 

H a m b u r g . 
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Prinzessen - Wasser 
von A ü K U i i K c n u r d I n P a r i » . 

Dinaes rühmlichst bekannt Waschwasser (siebt 
der Haut ihre jugendliche Frische wieder, macht 
Gericht. HaU und Hinde b'eidend weise, weich 
und zart, wirkt kühlend und erfrischend wie kein 
anderes Mittel; entfernt alle Hautaugschläge. 
Sommersprossen und Falten un! erhält de" 
Teint und eine zarte Haut hU in» spät" Alter. Per 
Flasche sammt Gcbrauehs-inwcisutig 84 kr. ö. W. 

Prinzessen-Seife. 
Diese durch ihre Milde selbst für die zarteste 

Haut wohlthätig wirkende Seife per Stück nebst 
Gebrauchsanweisung 3"> lr. ö. W. 

Die beiden durch ihre Solidität so beliebt ge-
wordenen Präparat« sind allein echt zu haben bei 

A. Baumbach's Erben, Apotheke 
f!92—20 C I 1 1 1-

mitcr den vielen flfflrn Gicht «. Rhk-inatiSmu? 
j j empfohlenen Hausmitteln bleibt Eöcb Fit 

echic Aalkk.Vat»-Er»k0kr da» »irlsams» 
I : beste, «iv ist fein Gehrimmittrl. sondern 

ein ftrtnß rrellrS, ärztlich cr»rsdte« Prä-
^ parat, da« mit Recht jedem Kranken alS 
durchaus zai»tri«ffi<| empfehlen werden kann. ?cr 
beste Beweis dafür, daß der Anker PaiwExpeLrr 
rolles Vertraue« verdient, liegt wol darin, das» 
viele Kranke, nachdem sie andere pompbait ang<-
pnesene Heilmittel versucht haben, doch wicdrr zum 

altbrwahrt»« Pain-G»PeU-r 
preisen. Zie haben sich eben durch Vergleich davon 
SberMgt, dax sowol rdkiimalische Echmerzru, wie 
l'iiicierrrißcu i t . , al« auch «»»s-, .»jab»- »nd 
Nüttruschwerzku, «eitesstichr ic. am schnefljien durch 
Expeller-Einreibungen verschwinde». Der billige 
Preis von 40 fr., 70 fr. und 1 fl. 20 kr., je 
nach ötröfef, ermöglicht auch Unbemittelten die 
Anschaffung, eben wie zahllose Erfolge dafür 
bürge», daß da« Aeld nicht unnütz «»«geî be» 
wird. Man hüte sich indes vor schädlichen 
Nachahmungen und nehme t»ur Paln 
(fRitntr mit „ A u k r r " al« echt an. 
Eenttal.Depot: Apotheke ZUM «olifarn 

ftänra in Pllg. Siifla«platz 7. 
Vorrätig in den »eisten Apotheke».'> 

') I n Cilli bei Apotheker J. Knpferaclimid. II 

Zahlreiche Zeugnisse o A n M e d a i l l e n 
der »raten w W verschiedener 

medic. Autoritäten. A u s s t e l l u n g e n . 
Durch 4 0 Jahre erprobt! 

K. k. österr. ausseht. p riv. erste» amerikanisch und 
englisch patentirte« 

Anattierln-ZaM- M Miiwasser 
von » r . J . « . P o p p , k. k. Hof-Zahnarzt 

" W l a a . , X., E o g - a - e i g r a s s e I T x . S . 

Aerztliche Bestätigungen: 
Prof. Oppolser, emerit. Hector magnitic,, 

Prof. der k. k. Klinik zu Wien, künigl. sftcha. Hof. 
rath et«. Ich habe Ihr Anather in -Mundwaaser 
geprüft und empfehlenswetth gefunden. 

Prof. Dräsche hat das echte Anatberin-
Mundwasser auf »einer medicinischen Abtheilung 
im k. k. allgem. Krankenhause e x p e r i m e n t e l l 
angewendet und als zweckmässig aowi« TorxOglich 
erklärt. 

Prof. Schnitxler wendet das Popp'»ehe 
Auatherin-Mundwaaaer bei Krankheiten Ton Mund, 
Hals und der Rachenbohle, sowie des Zahnfleisches 
mit bestem Erfolge an. 

Dr. Kainxbaner. kais. Rath, emer. Professor. 
Ich habe das Popp'ache Anatheriu-Mundwaaser bei 
einer überaus grossen Anzahl meiner Patienten 
bei Mund- nnd Zahnkrankheitcn mit ausserordent-
lich gutem Erfolg« angewendet, weil ich Ton dessen 
chemisch reiner Beschaffenheit überzeugt bin. 

Auch bei chronischen Catarrhen wirkt die Be-
rührung der affectirten Stellen der Mund-, Rachen-
und Halspaticnten mit dem Popp'acheu Anutherin-
Muiidwasser sehr gut. 780 III 

w&~ »arnung vor Ankauf von Imitationen. 
S0~ »a fit rartstms gesundtzritsschädliche 
I f Srimischullgkit cnttialieit. 

Zu haben in CiUI: Baunibach's Erben, Jos 
Knpferschmid, Ap., F. P e l l f Kaufmann Rann . 
J. 8nidersi£, Ap. W.-Landaberg: 8. Vacxulik, Ap. 
Gonobitz: Joh. Poipisil, Ap. Gnrkfeld: Fr. 
Bömchea, Ap. Stoin: J.Mocnik, Ap. W.-Feistrit*: 
A. T. Gutkowskv, Ap. Windischgras: G. Kordik, 
Ap. Rann: A. Leväk, Buchhändler. 

.MMWOm P A T r & T 
( g c j c r f i i i d r t 1 * 1 « ) 

k . k . p r i v . 

B e t t w a r e i l - F a b r i k a n t 
Wien, VIII., Lercfcenfe'uerstrasse 36 

empfiehlt sein reichhaltig» Lager s l to Oattuwren B e t l w a r e n , nnd zwar: E l » e n b e t t e n , 
B r l l r i i i n / K z e .TIiatriitKen. abgenähte B e t l d e e l a e a i , B e t t w n o e l s e etc.. «owie eine 

grosse Auswahl voa B e l l l e d e r n , l i a i i n i e n . B i r n e n und gesottenem B o t a l i a a r . 

V r e i s Lon rnn te sammt Zeichnungen g r a t i s nnd franca 

Koin«? aVx«?ut«'n noch HeUendc. 

Vor Nachahmer a l le re» Eta-
blUscmcnts warnrn wir ! 

Grösste Ersparniss 
P r i n c i p t 

gut, billiff, prompt, retll. 

Virle Antrfccnnanirasfbrtib««! 

hat Jedermann, der seinen Bedarf in Colonlalwaaren, Delicatessen etc. von uns bezieht. E111 Versuch üIkt-
leugt. Ton der Vorzüglichkeit unserer Waare, w o b e i n l c l i l » r ak lr t Ist, da w l * n i c h t convt -
n l r e n d e W a a r e n a n s t a n d s l o s u m t a n s o h e n o d e r d a s G e l d z u r ü c k g e h e n . E s g i e b t kein«» 
g r ö s s e r e n R e e l U t ä t s b e w e i » . E IT! Caffeo I n g r e d i e n s . 4 Deka ernü-end f'li r. K«. 

* — * billigste horte großartig »«.-hinackhaft wirl. g r a t i s zu jeder Cafl e Sendung, wodurch nuca die 
5 K«. as. Mocca nur fl. 
5 , Perl-Mocea, »turk ausgiebig. . , 
5 , Cuba. feinst, grün, kräftig. . . » „ 
5 . Goldjava, liocharumutkch . . . , . 
5 „ Perlcaffce, grün, hochfein . . . , „ 

arab. Mocca. Terpfl.. edelst . . „ „ 
T H E E , neuester Ernte, eleg. verpackt 
1 Kg. Congn 

Houehong , 
f. Tafelrei». von. koehend . . 
Fass russ. lironsardinen . . 

„ mar lliiringe 
Ia. Aal in GelÄe. dicke 
Stücke 

!'.'!«) 
4.20 
4.30 
5w0 
5.75 
5.9« 

9.h<\ 
3.A«> 
1.15 
1.70 
2.10 

3.S5 

nur fl. 8 Dos. Hummer, ff., a l_Pld. . 
ü Kg. mild «es. Ca%'iar, neuen 
-1 Liter la Jaraaica-Rtim . . 
4 feinst all. Pale Cognac 
5 Ko. f. Matjea-Härins* . . . 
5 .. Fettharinge f.. 40 St. ca, 
5 Apfelsinen 

Sprotten, P\K"'* r"' 
Klippflache, kleine. 4'/, Kir. netto 

„ grosse „ 
Stockfische, grösste „ 
Alles portofrei inclusWe Verpackung, keine Nach-
7231-24 nahm aspeaen 

1 Ko. 

t.l» 
4.0» 
1 . -
7.» 
2.55 
: . 7 0 

IJt 
1.4* 
2.10 
2.45 
2.W 
3.05 

Ausführliche, viele hundert Consumartikel enthaltende Preisliste gratis und franco. 

STÜCKRATH & Co., Hamburger Waaren-Versand, HAMBURG. 

f o e s t e r r e i c h i s c h ^ l n d u s t r l ^ n l j r e g e n ^ J 

W O t l - R E G I M E. " 
' Grösster Schutz gegei» Kalt« u.Hitz« 

s i n d , . - 1 ( 2 

allein echte 

^Normal -Un te rk l e ide r . 
TTVW W ̂ oX^ercvetv 

Jl lus tr ir te Kataloge gratis. 
Alleinig von Prof.DrGJaeger concessionirt 
W.BENGER SÖHNE, Bregenz. 

Depot hei Tränn & Stiger in Cilli. Josef Kokogchineg in 
Marburg. 714—6 

EUSTEIN 
ß 
ß 

Allen ähnliehen l'räparat«a in i«d i 
Beziehung vorzuziehen, sin ! dies« Pa»til 
len fre i T o n a l l e n s o h ä d l l o h e n Sub-
r t a n s a n ; m i t gTÖssteia Erfo lge 
a n g e w e n d e t bei Krankheiten der (Ja-
leibsorgan«, Wechselficber, Bautkraak* 
heilen, Krankheiten dee Gehirns, Frauen-
krankheiten; sind laicht abführend, blut-
reinigend; kein Heilmittel ist günstiger 
und dabei völlig 

tu bekämpf«», di« gewiaa« Quall« der meisten Krankheit«». Der veizuckerten Form weg«» w e n n «ia 
aalbat TOB Kindern gern« genommen. Diese Pillen sind durch ein sehr ehrende« Zenguiaa das Hof' 

r a t h e « P r o f e s s o r s P l t h e ausgezeichnet. 
MW- Eine Schachtel. 15 Pillen enthaltend, kostet 15 kr.; eine Bolle, die 8 Schachteln, demnach 130 Pill« 

enthält, kostet nur 1 fl. ö. W, 
U / o a n n n n I Jede Schachtel, auf dar die Firma: A y e t k e k e „Zmm h e i l i g e n L « « > » U " üekt 
v V d r f l U n y . steht, und auf der Rückseite u n s e r e So fca txmarke n loht t r ä g t , Ist e i n Pal-

s l f loat , TOT dessen Ankauf das Publicum gewarnt wird. 
S e Ist g o n a n xn b e a o h t e n , d a s s m a n n l o h t e i n sehleohtes , 

n r k e i n e n E r f o l g h a b e n d e s . Ja g e r a d e x n aohädl lohea Präpa-
rat e r h a l t e . Man Terlange ausdrücklich - H e n s t e l n ' s E l i sabeth-P i l l en; 
diese sind auf dem Umschlags und dar G«brauchaanWeisung sait nebenste-
h e n d e r U n t e r e o h r l f t versehen. 

H a u p t - D e p d l las W i e s t Apotheke „ S a n a h e i l i g e n L e e p e l l " de« P h . . \ e n a t e l s , 
Statt, Eok« 4er Plaskts- ns« Spleg«lgaaae. 

MM» Zu haben in C l l l l bei dem Herrn Apotheker I l a r e c k . 'WGZ 108-24 
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Hauptgewinn 

event. 
500.000 Mit. A n z e i g e . 

Die Gewinne 
garantirt 

der S taat 
Er»ie Ziehung: 
9 December. 

Einladung zur Betheiligung an den 

( • c w i i i t i - C h a n c e n 
der vom 8 l i» « Hamburg garantirten grossen 

Celti-Loiterle, In welcher 

» M i l l i o n e n 8 8 « 4 » 0 I I . 
sicher gewonnen werden müssep. 
Die Cewinne 'reser vor.iteillia.'.en Gcld-I^ltcrie, 

»flehe p'tt" v-mii«* r lOO.UOO Loore enthält, 
Hsiil 'o lwöe , liäm^ch: Der | r » M l r Gewinn i»l 
et. &0".OO® I h k. 

Prämie 3 0 4 . 0 0 « M. 5 6 Gewinne « 5 0 0 0 M 
1 Gewinn l i200 0 0 0 M, 10# Gewinnes 3 0 0 0 M 

ItGejinnea 1 0 0 . 0 0 0 M. 2 5 3 Gewinne <i 2 0 0 0 M. 
1 Ge.i'.ni i i90 0 0 0 M. 5 1 2 Gewinnes 1 0 0 0 M. 
1 si«* fr* a SO 0 0 0 M. Hl 8 Gew'eo« a 5 0 0 M. 

2 G.•» aet & 7 0 0 0 0 M. 1 5 0 G c w i l 3 0 0 2 0 0 . 
t Gewinn a 6 0 0 0 0 1 5 0 M 
a Oew ime i 30 000 M. 31720 Gew. -i 145 M. 
I Gewinn » 3 0 , 0 0 0 M. 7 9 » 0 Gew. a 124. 100. 

i 2 0 . 0 0 0 M. 94 H. 
30. *:r,pf a 15 0 0 0 M. 8850« . » 6 7 10 2 0 M 
26G<*;..neä 10,000M. iinC'«p*en 5 0 . 5 0 0 Gew. 

IujiI 1 o rveo »o'c <• in we?'yen Monaten in 7 Ab-
> zinr » f i t e r e 1 EnischcidiiT>g. 

D» .. .s^gev/lnn I'— C m e ber l e t 5 0 . 0 0 0 M. 
|»1e"' > <>• 2"*" C\ auf 8 0 . 0 0 0 M. in di r S"* 

7 0 . 0 0 0 M.. in der 4 " auf 8M.OOO M„ 
•g de^ 5"" auf t O . O O O I , ; in der o*"* auf 
| l 0 » , 0 0 0 M, it. der 7 " auf 2 0 0 . 0 M. 
end niii der Prämie Tun I O O . O O O event 

|us . I O O . O O O MJ k. 
Fi.: dif eiste f . e t s l n n z l e l i i i n g , welche 

Irallich aus den 
9. D c c e n i b e r <1. J . 

Ii - gestellt, kostet 

m fan?e OWQsllloos IM 3 8.60 l l O.W. od. 6 M„ 
Ik bälbe Originalloos nor 10. CO tr. o.w. od. 3 H.. 
las viertel Originalloos mir 90 tr. o. w. od. 1 l / i M., 

hsdwerden die > vom Staat«" garantirten Original-
iMkf (ki ine verbotenen PrOtSMM) mit DeilttgUIlg 

lfc» Original-Planes, gegen franklrte Kinsen-
Miing »les Betraget« oder <re^D Postvorsehuss 
fselbst nach den enti'entieslen Gegenden von 

lir versandt. 
Jeder der Betheiligten erhält von mir nach 

litattgei: tbter Ziehung so.'ortd'e n r . liehe Ziebungs-
jfct- unaufgefordert ?u . 

Verlooaungs-Plan nu« S.aaiswappen, woran» 
in lagen und Vertbe:luog i'or Gewinne auf die 

|" Classen ersieht!!c*i, veisende im Voraus gratis. 
Lie Auszahlung und Versendung 

der Gewinngelder 
lefo'gt von mir direet an d a Intelessenten prompt 
|n.id «Hier »irenzsi r Verschwiegenheit . 

" Jede B o . e l ' a # . ? kann mau einfach auf 
eine Pns.enr^atilungskarte oder per re-
commandirten Brief inachen. 

" M n wende »ich daher mit den Auf-
trägen der nahe hevoi'Sten»en Ziehung 
halber, sogleich, jedoch bis zutu 

9 . D e c e m b e r <1. J . 
vertrauensvoll an Ö95-16 

hamue l l l e e k s e l i e r sen r . , 
l&üqr , r und \Veehsel-Ouiuptoir in QAKBlIBOa 

Ca. 1000 Hopfenstangen 
1 in verkaufen. Nähere» in der Expedition diese* 

SCHUTZ *MARKC 

Dr. Schmidt's bewährtes 

iüßneraugen -HMster 
. seit vielen Decennien als 

« k m e r z l o s und sicher 
des Mittel zur voll-

lügen Entfernung der 
äugen angewendet. 

Die Wirkung dieses Dr. 
nidtschen Hühneraugen - Pflasters iat nahem 

ttmsebend, da nach mehrmaligem Gebrauche 
Hühnerauge ohne jegliche Operation entfernt 

kann. Preis einer Schachtel mit 15 Pflft-
hen und einer Hornspatel zum Heransziehen 

r Hahneraagen 2 8 k r st. W . 
NB. Beim Ankauf dieses Präparates wolle das 

.1. l'ablicurri stets daraus achten. das« jede 
uhtel aus der äusseren Umhüllung beigedruckte 

abmarke fflhre. 
•ptversendungs-Depot: Gloggnitz, Niederüsterr. 

in Julius Bittner's Apotheke. 
Depot in den Apotheken: Cilli: J. Kupfer-

ud. Ad Marek ; Deutach-Landsberg: H. Müller; 
sitt: 0. Russheini: Pettau: lg. llehrbalk: 
keraburg: C. E. Andrien; sowie in allen Apo-
*n Steienuark«. 753 I 

M. URSCHKO -M» 
H a t t - t t i t i i f l i i h r l - TtMChlerel 

Cilli. Postgasse 29. r&ckwSrte im Hof«. 

Niederlage der L It. h. pri». MelaUsSrge Fabrik in 
Wien. 

Grosses Lager aller Gattungen fertiger 
Möbel und Holzsärge. Ferner empfiehlt 
sich derselbe zur Uebernahme von Bau-
arbeiten in jeder Grösse, sowie sämmtlicher 
in dieses Fach schlagenden Arbeiten in so-
lidester Ausführung zu möglichst billigen 
Preisen. 7 <2 30 

Pi t tners üroplgfift 
bri»at|it (tfita Vladdol» »nd Srottf, In jJIsMien )u 40 tt. ii HU. 
«a.-iu «tt |it betumun in .In ins Birtner"» awtlictt. 6logg-

nlU, Jildwt-CefterKidi. TM I 

yintmfrjtn: Silbtrut Medaille: Aßrich: Ti»Io«. 
Gyldcue Medaillen: Nizza 1><Ä: «rems IW4. 

Spielwerke 
4—2<K) Stücke spielend: mit oder ohne Expression, 
Mandoline, Trommel. Glocken, Himmeisilimmen. 
Castagnetten, Harscnspiel -c. 

Spieldosen 
2—lö Stöcke spielend: serner Necessaires. Eiqarrm-
ftändcr, LchweizeiKSusche», VhotographiealbumS, 
Schreibzeugs, Handschnliiosten. Btiesdeichwerer, Blu 
menoasen, Ciqarrrn-EtuiS, Tabaksdosen, ÄrbeitS> 
tische, Flaschen. Bieraläser, Stühle,c.. Alles mit 
Mnsii. Stets das Wntcftc und Vorzitglichde. dc 
sonders zcrigutt zu WcidnachiS beschenkt», emostedlt 

A . K . Kel le r . D e r n (Schweiz). 
t /C~ I n ^olge bedeutender Reduktion der Roh-

materialpreise bewillige ich aus die bisherigen Än-
'ätze meiner Preisiislen 29",„ Rabatt und zwar selbst 
bei dem kleinsten Äusttage. 

Nur birectrr Bezug garantirt Aechtheil: illuftrtrte 
Preislisten sende Banco. 7s2-ti 

T. LEONAEXT L Co. 

H. i*M IM 
.1», *k>: ru Kittfente, 
fcOln tufl « 

>'-•» U. iti<ili f.jit#. 

Zu haben bei 

JOH. RAKUSCH 
Cilli, Hauplplah. 

G a r a n t i r t b e s t e F u t t e r -
a c h j i e i d m a s o b i n e 

Best« 

?aug-
und Druck-

pumpe 

der Neuheit! 
12 

Grössen. 

Neu! Neu! Neu! 
K. k. privilegirte 

K u t t e r -
Schneidmaschinen 
mit staunend leichtem Gang, das kürzeste 
Pferdehicksel und lai(g*te Vieh'utter schnei-
dend, solid, mit Schutz für d> I» Arbeiter, 
liefert als 

8 V * S p i - e l n l l t s t t 

A l ' f i l J S T H Ü L B 

Wien, 11, Untere Donanslrasse 39. 
Illnstrirte Cataloge «her all« landwirth-

scbaftlicnen Maschinen gratis und franen. 
Vollste Garantie! 

Vortheilhafte Zahlung» - Bedingungen ! 

Ncellc Agenten und Wiederverkünfer 
gesucht. »«» 

Kaffee - Jel'icatessen 
ü i reo t v o n Hamburg . 

* Billigste Preise. # 
S WjW il a. « W I W W W W W W W 

5 I. B6Ziigsi|UGll6. . d i r e e t v o n H a m b u r g : . • Bedienung. » 
»»»»»»»»»»»»»»»»»» ***•#•*•»*»#»»**#* 

Unser darelt Ja»l tre l« i iKeM H e v t e l a e i i h c i i ü h r t e s U a r e n l t a u * verludet | i o r t o -
f p e l unverzollt (der I.aiideszoll kann hier nicht entrichtet werden) in b e n t e r e r p r o b t e r W a a r e durch 
direkten liaar-F.inkaus »,u nachstehenden s t b r r a i i i m A n a l g r i i l " r e l n r n gegen . \ « e b i i i » l a i u e oder 
V o r a n s z a h l i i n K > 

Stimmtl. Preise portofrei. Verpack, 
i ^ ^ r grat. Chin. Thee eleg. verpact. laQual . 
Grus-Thee Ko. fl. I 70 Congo flf. Ko. fl. 2.60 
Souchong extra r 3.70 Kaisermelange . 4 20 
ßlllll < a'"k per 4 I.iterfaas . . . . 11. 3 .30 
ilUlil Jamaica extrafein per 4 Literfas^ , 4 . 2 0 

Hasser, ungeln leinst bin. alle gangb. Sort 
i. Sttcken. Preis pr. s 

Nr. 0 Nr. 1 
fl. 4 .20 

Nr. 1 3 Nr. 11 Nr. 15 

Nr. 8 
U. 5 .75 

M W W W f M i f ' 
6 10 fl « 6 5 « ? « 4 5 fl. 7 2 0 

Kassee-Misch. 2 Sorten per 5 Kilo nach Wahl. 
UampfgerSsteter clarlrt. 
H u s s e e in Pergament-Jute-SBcken über 
'/, Jahr baltbar, Ko. 4*/. netto a fl. 4.70, a 
« 5 25, ä fl. 5.50, a fl. 5 70. i fl. 5 90, a fl. 6 70 et«. 
Kasse-Muster gegen E »Sendung von 10 kr. 

per. Sorte. 

Arrac dc Goa extras. pr. 4 l.t's. fl. 4 7 0 u. . 4. — 
tnippfi*ehe, la. Isländische neue Ware 
L per Packet 4'/, Ko. Inh. fl. 2 .70 o. , 2 4 0 

Caviar neuer milde gesalzen sehr sein-
schmeckend per Fass I Kilo Inhalt , 2 .50 

. . 2 . . 4 15 
Tafelreis (ein 5 K». fl. 1.25 nud eitra , 1 .40 

per 5 Kilo „ 2 2 5 
Matjesheringe, fl'. per F&. ca. 30 St. Inh. „ 2 .05 
Makrelen Irisch gek. 8 Dos. 5 Kilo-P. „ 4 .05 

Wir benutzen diese Gelegenheit, fiffentllch für die un» zahlreich zugehenden Anerkennungszu-chriften 
mit verbundenen Nachbestellungen, unseren besten Dank abzustatten. Referenten in den meisten, selbst kleineren 
Orten tu Diensten. 

I nnere grosse Preisliste nebst Zolltarif erhftl* Jedermann auf Ver-
langen gratis »»gestellt '8 

Man wende sich vertrauensvoll an das verbürgt reelle Engros-Magazin von 

Ett l inger & Co.» Weltpostversand, Hamburg . 

genttgen, um mit 50 österreichischen Creilitactien auf das Steigen oder Fallen der Cnrae einen 
vollen Monat apecnliren tu können «nd kann man hei günstiger Tendenz 100—400 Gulden 
monatlich hereinbringen. 

Jknfe- und Eommissionsl^ktns A e r m . A n ö p ü m a H e r 
Finnabestünd seit ISflS. I I i l ' l t . F . , I i €tUttl't'Htt'IIHMf i i . Firmabesland seit 186S 
Informationen auf mOndliehe oder nichtanonvme schriftliehe Anfragen stehen in discreter Weise zu 

Diensten. 7"ct—10 
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0 ßiideî ücheijj Weihnachten 1886 ̂ lgendscin^ 
|^-11 „Ein gute* Buch. deS »̂auseS Segen — „Denn wenn es wird Dein Her» beivegen. 1 a 
^ r 1 ] „Sein Werth verweb! md)t roie der Wind. „ v o liffl'e noch Kind und «inixstind" | '-f** 

ilderbücher u. Jugendschriften 
von & Krruzrr »n m allen Prrl*fn. — Hundert« tnr ,4u«na l i l . 

G - e s c 2 2 L © : n 3 s " w e r I r @ ±\3oo E r T 7 ; r a , c ± U 3 e 2 n . e -
Luxus Bricfpapicre in Cafetten, Albums. Poesiebücher. Schreib- und Musikmappen. Schreib 

und Zeicheurequisitcn aller Art. 

Prachtwerke Theofll Dre i e l ' s ßacbUanllDig: (Fr i t z Hascb) 
< zin. r< Sft. 

C l a s s i k e 

0 

Nr. 321. 

Kundmachung. 
Der Loranschlag iiber die Einnahmen 

und Ausgaben der Cillier Bezirksvertretuug 
im Jahre 1887 liegt von heute an durch 
14 Tage in der Kanzlei der Bezirksvertretuug, 
Bahnhofgasse Nr. 162 zu Cilli, auf was 
mit dem Beisätze verlautbart wird, daß es 
deu Bezirksaugehörigen freisteht, in denselben 
Einsicht zu nehmen und Erinnerungen vorzu-
bringen. 

vom Senrks Insschuße Cilli, am 26. 
November 1886. 

Der Cbinaim: 
$ 2 7 — G u s i a v S t i a e r m. p. 

2 Bettstellen, 1 Schreibtisch 
Rohrsessel 

sind zu verkaufen. Ausk. iu der Eip. 8 Z2 3 
K l n 

'Mcnstriges Zimmer 
mit oder ohne Pension. Adresse Kxpcd. S30-1 

JOHANN JOSEK 
T n i t e x l e r e r u t t t l i ß r e t t r a f e u t ' 

Cilli, Neugasse 164 838 5 

empfiehlt sich zu allen in dieses Fach ein-
schlagenden Arbeiten. Bestellungen für die 
Umgebung werden auf das Billigste und So-

lideste ausgeführt. 
In- u. Ausländer-Tapeten zu Fabrikspreisen. 

Ganze Wohnungen 
werden zur Möblirung und Spalirung über-

nommen. 

Niederlage vo» Polstern,ödel. Matratzen, Divans, 
Fenster Carnisscn! 

Hans in PrävaHe 
sehr geräumig. sammt Gurten, in jedem Geschäfts-
betriebe geeignet, ist r» »erkaufen oder ru vermiethen. 
Anfragen an den Xotar gtr. T « » u e f t r f f f f in 
I I in*ii*«-hftra*. 83t' 3 

Schwechater Aierhall'e. 
Heute Sonntag den 5. December 

Abschieds-

Concert 
A Absenger u. Solin aus Steiermark 

auf der 

Harmomeflöte. Violine, Pbilomcle o, dem Fllleelliorn. 
Anton Absenger 

int Besitzer der ihm von 8r. Majestät verliehenen 
({rossen cold. Medaille für Kunst und Wissenschaft 
mit dem allerh. Wuhlaphiche: „Viribus twitis*. Com-
|io>ii-.t der bekannten Steireriieder: ,'s Kohlrösl", 
»'s Edelweiss", „Abschied vom Diandl* etc. und der 
Erfinder des Fldgelhorn-Echo: demselben wurde oft 
die hoho Ehre zu Theil, vor Ihren Majestäten sich zu 

produciren. 
A n f a n g "7 TTlrr . 

Die ergebenste Einladung macht 
ftnjr > atlrn tmrhag. 

Eine alte Henne 
ist in Verlust gerathen «der gestohlen worden. Aus-
kunftgeber oder L'cberbringer eine gute Belohnung. 

Zwei Stack fast gant neue H o w e - M a » c h l n e n 
für Schuster und Schneider werden unter der Hand 
billigst verkauft. Anfrage beim Mechaniker C. ^Ve l i r -
h a n , Hanptydatz I'!*• 1. Stock. TOT 

Östind.Thee 
aus den PLantagen von 

i l lurü bi t ter» . Hl dinier 

Carl Petricek, Cilli. 
In Emil ie Hanssenbiichl's autorisiern 

Lehr- ii. Erziehungs-Institut 
werden nicht nur wie bisher Schülerinnen f l 
die cone. h ö h e r e T ö c h t e r s c h u l e " ab-
genommen, sondern es wird daselbst laut Be 
willignng des h. k. k. Landes-Schnlrathes m 
Steiermark vom 18. November d. J., Z. 615*. 
eine fünfclassige 

Privat-Volksschule für Madck 
eröfTuet und hat dieselbe bereit« am 22. 
vember d. J. begonnen. Auch für einx 
Unterrichtsgegcnatände findet eine Aufnaha 
statt. Inscribiruugen können täglich vorfj 
nommen werden. Näheres in der Anstalt asll 
Einem gütigen Zuspruch empfiehlt sich 
Vorsteherin 
823 E. Haussen biic hl. 

Fraimilitche Illjre», liriiuiiilnira u»d tirttrn 
iu 13 I/oth und 18 Karaten mit 2 bis lt.jiihri*er reeler Garantie 

-ßemonUir in j 
iidirugufcle 

für Damen, Herren and Knaben. 

G.TRIBAUOEAU 
•it Nthilli priaiirUr l'hreifakrikut 

PRÄSIDENT 

des UbrmaclmßrBiiies von F i M r e i c b . X 
HeionUir 
adermgeab 

für Damen. Herren und Knaben. 1 

Nickel:, i i i t rugut l» 
FABRIKSSITZE: 

in Besän?on, Paris und Bordeaux 
F I L I A L E : 

I TV T R I B S T 
7, V i a d e l C o r s o , 7 solid, mit Niekel-Kette. 

Dio Filiale TRIBAUDEAU von Triest versendet überall p o r t o f r e i innerhalb Oesterreich-Ungar* 
•»Knien, Serbien, Türkei. Griechenland und Italien die Bestellung und Preislisten der l'hrea, 

montoirs und Ketten von 2 bis 2000 Gulden. 

Strapaz,. -Herreiüreiri 
Remoitairs"' 

Die Möbel-Niederlage Graz, Franzensplatz Nr. 1 und 2 
pflehU Ihr (nasM Lager tob 

•hie MiraerpUtteo, Splagafea. 
alles 

•I« 

T lM- t k - v l * d e n L a n d e o t h e a t e r , 
a»h i» f . and K p e l i e i l m u e r - K a r n l t u r e n ans Xnaa- nnd Kiehenhola. Salon-KKatea, CredeuN i 

AuwaU v n Salon-6araitnren TOB 90 fl. aufwärts, Schlaf-Divaaa, Ottomanen nad RBI 
y w w Aaaatattaajren nad MtbllrngN von Land- nnd BadeMnaern w«r 

Hoehaoh tu ng« vo U 


